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Der Antlkriegötag der Kriegshetzer .
Kommunisten als BilbeiMscher . — ( Sreuellegenben zur Kriegshetze . — Wofür demonstrieren Ne

für den Mieden oder für den Krieg gegen China ?
' ' '

Dieses Bild erschien in der Berliner Rote « Sah ne vom 21 , Juli .

Die Kommunisten haben heute in allen

Ländern , wo sie noch ei » paar Häuflein Anhänger
zählen , zur Antikriegsdemonstration anfgernscn .
Das moralische Recht , für den Frieden und gegen
de » Krieg zu demonstrieren , haben sie, die

Schöpfer eines neue » Militarismus , die Unter¬

drücker Georgiens und der Ukraine , die in ihrer
Literatur den Krieg verherrlichen , deren Theorie
den Krieg als Voraussetzung der Revolution er¬
klärt und berbestvünscht , längst verwirkt . Ruß¬
lands Ultimatum an China , das ein sou¬
veränes Volk aufforderte , eine seiner Provinzen
dem fremdnationalen Eroberer auszuliefern , die

höhnische Ablehnung aller Vermittlungsversuche
durch Rußland , die Veranstaltung von kriegs¬
hetzerische » Kundgebungen in rus¬
sischen Städten , die schamlose Kriegs¬
hetze der Komm » nisten presse aller

Länder . zeigen vollends , daß die Bolschewiken
nicht gegen den Krieg kämpfen , sondern . den im -

perialistischen Krieg Rußlands gegen China zur
Rettung . der bankrotten Komintern herbeiwüu -
schen.

Welcher M e t h o d e n sich die kommuni¬

stische Presse hiebei bedient , zeigen die obigen
Bilder . Es handelt sich nm dieselbe Photographie ,
die in der kommunistischen „ Roten Fahne "
am 21 . Juli diese » Jahres unter dem Titel

Ermordet und geschändet .
So wütet Tschiangkaischek, der Alliierte des

Vorwärts , gegen die revolutionären Arbeiter

und Bauern in China .
aber 28 Jahre früher in einem Wevk des

deutschen Imperialismus erschiene » ist. DaS
Bild ist also uralt und dem im Jahre 1901

erschienenen dickleibige » Wälzer von Joseph
Kürschner über China entnommen, - wo es

ans Seite 1833M in dem Gesamtkapitel „Rechts¬
pflege " erschienen-ist .

Joseph Kürschner hatte seine „Schilderungen
aus Leben und Geschichte — Krieg uizd Sieg "
als ei » „ Denkmal den Streiter » und der Welt -

politik ". int Zusammenhang mit dem Boxerfeldzug
veröffentlicht. Die kommunistischen Söldlinge
SowjetrußlandS scheue » sich aso nicht , an « diesem
dem

Imperialismus des kaiserlichen Deutschland
an der Jahrhunderttvned «

gewidmeten Buche ein Bild zu entnehmen , das
dort die Unterschrift -trägt : „ Enthauptete
chinesische Räuber, - welche die

Grenze eines Goldgräberbezirkes
überschritten hatten . "

Ob " die bildliche Darstellung damals auch
nur in » entferntesten einem wiäliche » Vorgang
entsprach , oder ob sie willkürlich gestellt war , ver¬

mag heute nieniand mehr feftzustcllen . Aber daß
die „Ääuber"-Geschichte fast dreißig Jahre später
ansgegraben und als eine besondere Leistung des

gleichen Generals Tschiangkaischek mngcstellt
würde , der noch vor kurze »» in der kommuni¬

stischen Presse begeistert

al - Genosse der Bolschewisten gefeiert

wurde , daS hat sich zweifellos der selige Joseph
Kürschner nicht träumen lassen ! .

- Die kommunistische Presse nimmt also a»»S
einein kriegshetzerischen Werk des wilhelminische »»
Imperialismus ein Bild , fälscht den Titel und

Pflicht so die de»»tschen Arbeiter z»» verhetzen .
Natürlich hat die Aufdeck »»ng dieses Bilder -

schwindelS die Kommunisten zur Rechtfertigung
gezwungen . Wie erklären sie die Grenellegcnde ' ?
Sie haben das Bild von der ( bürgerlichen ) A t -

lautic Photo Gesellschaft erworben ,
die wieder erklärt , es sei aus Versehe » unter die

„aktuellen Chinabilder " geraten . Nim wäre die

Reproduktion des Bildes mit den » erfundene »
Text auch dam » noch eine schamlose
Kriegshetze , wenn die Photographie an sich,
ohne Titel , den Komnnmisten zufällig in die

Hände geraten wäre und sie z»» dem Bilde n u r

den Text gefälscht hätten .

ES hat sich aber herauSqestellt , das das¬

selbe Bild bereits vor zwei Iah .
reu in der kommunistischen Ar¬

beiter . Illustrierten ( « FZ . ) er -

. schienen ist nnd damals zur Propa¬
ganda gegen di « chinesischen Reaktionäre ,

also für Tschangkaisches diente !

Haben es die Kommunisten also ' aus dem

Kürschner , aus der AJZ . oder von der Photo -
Gesellschaft ? Und wenn sic es von . dieser haben,
wären sie ja schon das zweite . Mal einem
. „Irrtum " erlegen ! Diese Bildsälschung blieb

aber auch nicht die einzige .
i In der gesamten kommunistischen Press «
Deutschlando ist neuerdings « in Bild enthalten
mit der Unterschrift : „ viehisch Ermordete
und Geschändete " . Dieses Bild — es Han-
dclt sich um das sogenannte . Lingtschi , eine grau »
sanie Tatart gegen männlich « Verbrecher in
China — ist aus dem Buch « „ Der Be -
r u s s v er b r e che r " von Dr . Robert Heinle
entnommen , erschienen im Pau. verlag ,
Berlin -Charlottenburg im Jahr « 1926 . ®< ö
Bild hat gar nichts mit den gegenwärtige « Er¬

eignissen in China zu tun .

Mit gefälschte » Bildern , mit er¬
fundenen Greuelle . gen . de - n- svlün » die
Arbeiter zum - Haß gegen ein Volk aufgehetzt wer¬
den, das in den letzten Jahren , seine. Freiheit
mit schweren Opfern erkämpft hat und sie auch
gegen Rußland verteidigen will . Mit den Metho¬
den der amerikanische »» Jingopressc , der

zroßeu F L l s ch e r z e » t r a le n des Weltkrieges ,
wird der Völkerhaß gefördert , tvird Kriegshetze
betriebe »» und dann wagt es die Partei , die für
diese Methoden verantwortlich ist, die Arbeiter

zu AntikriegSkltndgebunge » aufzurufen !
Wir wende » uns mit aller Schärfe und Lei¬

denschaft gegen die sinnlosen nnd nndemokratischen
Verbote des 1. August , gegen die Persekution der
kommunistischen Bewegung seitens der Behörden ,
gegen die Willkür der Bürokratie nnd die Preis¬
gabe aller verfassungsmäßig gewährleisteten
Rechte . Aber tvir müsse » den Kommunisten auch
das moralische Recht absprechen , AntikriegSknnd -
gebungen zu veranstalt «»» und den Arbeitern zei¬
gen , daß der Bolschewismus sie nicht vor dem

Kriege bewahren , sonder » je «her je lieber in
eine »» neuen Krieg stürzen will !

Eine neue tommunWche
M- fiiWung !

Berlin , 81 . Juli . ( Eigenbericht . ) Der

„ vorwärts " enthüllt in seiner heutigen Abend¬

ausgabe eine neuerliche Bildsälschung der kom¬

munistischen Presse . Bor einigen Tagen erschie »»
dort eine Abbildung , auf der die angebliches
Hinrichtung einer K o m » nun i st i n
durch TschangkaischekS „ Söldner " zu sehe»« war .
In Wirklichkeit handelt es sich dabei nm die

Darstellung einer ' Hin richtu ng aus den »

kaiserlichen China . Und auf dem Origi -
nal ist nicht eine Frau , sondern ein u» ä n n -
kicher Schwerverbrecher zu sehen . ES
ist genau dieselbe Darstellung , die aber von der

kommunistischen Presse mit kriegshetzeri¬
sch « n U n t e r s ch r i f t e n gebracht wird . Man
sieht sogar noch die a l t ch i n e s i s ch e »
M ü tz e n, während die heutigen chinesische »» Sol¬
daten moderne Militäruniformen haben .

. • Diese Fälschung zeigt aufs neue , daß die

Kommunisten mit alle » » Mitteln b e-

st r e b t sind , die B o l k s l e i d « n s ch a s t e n

zugunsten eines r ü s s i s ch - ch i n e s i «

schen Krieges anfznstacheln

Verschärfung zwischen
Rußland nnd China ?

Gefecht zwischen Weißrussen und Roten .

Tokio , 81 . Juli . Bei den Behörden der unter

japanischer Verwaltung stehenden südmandschuri -
schen Eisenbahn ist eine Meldung eingegangen ,
wvruach an » Spnntag in der Rahe von Ilan ,
etwa 400 Kilometer nördlich von Wladiwostok ,
ein Gefecht zwischen Weißrussen und Sowjet -
russcn stattgesunden habe »» soll , bei den » 120
Man » verwundet oder gelötet wor¬
den seien. - Eine Bestätigung dieser Meldung von

sauberer Seite liegt nicht vor .

Siibelgeraffel im chinefiifchen Parlament
London , 81 . Juli . „ Times " berichtet ans

Shanghai über eine schroffe Rede des Präsi¬
denten der gesetzgebenden Ber .
s a m m lnng zum russisch -chinesischen . Konflikt.
Er sagte n. a. , es sei ein Fehler , anznnehmen ,
daß das Sowjetheer leistungsfähiger sei als das
chinesische Heer . Wenn bedauerlicher Weise Feind
seligkciten entstehet » sollten , so seien d i e E h i n e-
sen den R nsse » n n b e d i n g » gewa ch >

s e n. Solange China den revolutionären . Geist
anfrechterhalte , könne über den Au - gang
eines e v e n t n e l l e n Kampfes mit der
Sowjetregierung kein Zweifel herrsche»».

Kampf um ein Bankunternehmen .
Moskau , 81 , Jilli . llaß . ) Die chi»«esischen

Behörden in Charbin ordneten eine Kontrolle
der Tätigkeit der Bank für denaJ - crnen Osten an
nnd ernannten zn Kontrollore »» einige Polizei
beamte , denen die Vollmacht erteilt wnrde , die
Ban langest eilten nnd anch die Klienten der Ban !
zn verhaften . Gleichzeitig wurde von den chinc-
sischeu Behörden die Nebergabe der " Kasse»» nnd
der Depositcnkammerschlüssel seitens der Direk¬
tion der Bank für den Fernen Oste»» an die Kon¬
trollore gefordert . Die chinesischen Beamten be¬
gleiten diese Dispositionen mit Drohungen . In¬
folgedessen sah sich die Bank gezwungen , ihre
Tätigkeit einznstcllen .

ch

( Siehe die letzte Nachricht vou der

Teilmobiliserung in Rußland
ans Seite 8. )
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Kommunisten - Razzia in

Brand auS , der nur mit großer Anstrengung gc »a Aam » Kau LaImaaA a! _1a

3 Millionen Dinar . ^Taß ! dcr il ra n d qefej }t
sofort an Ort und Äelle die Untersuchung auf
und verhaftete einen kommunistischen Ar¬
beiter als mutmaßlichen Tater . Der
Verhaftete erklärte sich bereit , der Polizei wich¬
tige Dokument « auszuliefern , und

10 t . — — WWWXWWWW
fmbten auf ihren , mit TranSpareMen auSgestatte -
tcn Rädern Propaganda für d : r .
1. August zu machen , fuhren nach D. - Llebou ,
WW . . . . . 7 "

»
einigen und dann nach Petersdorf zu cinem Fest
z _ ' — . . . * . ~
der Vereinigung mit den Licbauern verhaftet
und dem Mähr . - Schönbcrger Bezirksgericht ein¬

geliefert . Gestern früh wurden sie in Ketten

*

ng gehalten , so daß die kom -

mng auf dem FroiheitSPlatz

beir . Die konmnrnjsttsche Versammlung in Meid -

der Barrikadenkämpfe nicht vorüber " sei, zu
folgendem aufgefordert wird : ? .

» Auf den Barrikaden a « Wedding und in
Neukölln ist daS Banner der kämpfenden revolu¬
tionären Internationalismus entfaltet worden !
Die » muß für dl » Arbelterklaffe auch der ander »
Länder «in Kampffignal sei » im Hinblick aus den
internationalen „ roten AntikriegStag " am 1. Au¬
gust . . . . Der international « rote Lag vom
1. August wird in der internationalen Arbeiter¬
bewegung einen Wendepunkt bedeuten ,
nämlich den

Urbergang de « Proletariat » zur «egenosfensive

auf internationaler Front gegen den Welt «
kapitaliSmu » . . . . Die M a i a k t i o n de » Ber¬
liner Proletariat » ist das erst « varhutgrpläukel
dies « Offensiv « de » Proletariats . . . . Ihr
Arbeiter , ihr Unterdrückten aller Länder . . . .
erobert an « 1. August dl « Straße für die Arbeiter¬
klasse! Macht euch all « dir politisch «, und tech¬
nischen Erfahrungen de « Kampfe « de « Berliner
Proletariats , der « ampsmethopen der Polini , zu
eigen , um für euer Auftret « , a « 1. August über
«in « größer « Manövrierfähigkeit ,u versügen . "

So gerne die Kommunisten für daS , waS
. vielleicht in einzelnen Ländern sich am heutigen
Tage ereignen wird , die Verantwortung an¬
dern in die Schuhe schieben möchten , dieser
Aufruf spricht mit nicht hinwepzuleugnender
Deutlichkeit auS , was die Moskauer Drahtzie¬
her in vollständiger Mißachtung der tatsächli -
chen Machtverhaltnisse für den 1. August ge¬
plant hatten : Putsche , und wenn möglich , ihre
Steigerung biS zum Bürgerkrieg . Tine wahn¬
sinnige Taktik ohnegleichen in Anbetracht deS

Fehlens jeder revolutionären Stimmung der

Massen und der Kräftekonsolidierung der

Bourgeoisie . Unter dein Vorwand einer Anti -
kriegS - Kundgebung sollten Putschaktionen in¬

szeniert werden , zu keinem anderen Awecke,
als nm die verdrossen gewordene kommunisti¬
sch« Anhängerschaft von den trostlosen Zustän¬
den , in die der russische Bolschewismus geraten
ist , abznlenken . DaS Ganze war natürlich nur
Arbeit für die Reaktion ! . . .

*

Im Jahre 1991 , also vor 28 Jahren ,
überschritten chinesische Räuber die Grenze
eines GoldgräberbezirkeS und wurden deshalb
hingerichtet . DaS Bild der gemäß chinesischer
Rechtspflege geköpften RäubergeseNen wurde
im selben Jahre in einem Buche über China
abgedrnckt . Im Jahre 1927 wurde diese - Bild
von den Kommunisten hervorgeholt und in
ihren Zeitungen veröffentlicht , als Beweis , wie
im Jahre 1927 Anhänger der Kuomintang von

Weißgardistischen H. enkem massakriert werden .

1929 machten die chinesischen Räuber von

1901 mit Hilfe eines bolschewistischen Hexen -
kunststückeS eine neuerliche Verwand ¬

lung mit : sie avanzierten zu „ revolutionären
Arbeitem und Bauern " , die von „Tschang -
kaischekS Bluthunden " — dem einst im bol ¬

schewistischen siebenten Himmel thronenden
Tschangkaischek ! i — auf bestialische Weise
ermordet wurden . Der Grund dieser Wand ¬

lung ist der Wunsch , die Massen pegen China
zu verheben , Massenpsychose zu erzeugen , wie
sie zur Zeit vor und während des Weltkrieges
von den journalistischen Agenten der Kriegs ¬
treiber in allen kriegführenden Ländern erzeugt
wurde .

O, die Reptilien der Sowjetpolitik sind
gelehrige Schüler der kapitalisti -
sch en Handlanger von ehedem ! Als
im Jahre 1912 die österreichische Hofkamarilla
zum Kriege mit Serbien hetzte, brachten eines
Tages die offiziösen Blätter die Nachricht , der

österreichische Konsul Prohaska in Prizren sei
ermordet und nachher auf schreckliche Weise ver ¬

stümmelt worden . DaS wurde mit allen Ein ¬

zelheiten über die nach der Ermordung vollzo ¬

gene Entmannung Prohaskas berichtet . Ein
von Serbien zurückgekehrter ungarischer Jour¬
nalist beteuerte , er habe den Konsul frisch und
munter noch vor seiner Abreise aus Prizren
gesehen , niemand glaubte ihm — eine offizielle
und unwidersprochene gebliebene Meldung
konnte doch nicht lügen ! So blieb der Konsul
Prohaska einen Monat lang ermordet und ka ¬

striert , bis nach dieser Frist das Ministerium
deS Aeußeren zugab . daß die Nachricht ein

kriegshetzerischer Schwindel war .

Nun bedienen sich die Agen ¬
ten Stalins derselben Methode !
Noch dazu der Bild lüge , die ursiso lumpi ¬

ger ist , als doch niemand , wenn er die vom
„ Bluthund Tschangkaischek " ermordeten „ revo ¬
lutionären Arbeiter und Bauern " photogra ¬

phiert sieht , ahnen kann , daß eS sich um vor 28
Jahren Hingerichtete Räuber handelt . Mit
dieser schamlosen Greuelpropa ' ganda sollte die
Arbeiterschaft , wenige Tage vor dem roten An -
tikriegStag in die für Sowjetrußland augen ¬
blicklich erforderliche kriegerische Stimmung
versetzt werden !

Diese wahnwitzige Kriegshetze in Verbin -
düng mit dem AntikriegStag Stalins zeigt den
Arbeitern , wie verbrecherisch die
Führer des Bolschewismus mit
dem Frieden spielen und daß da -
her kein denkender sozialistischer
Arbeiter mit dem Betrug deS An - . ,
tikriegStageS etwas zu tunhabenlkennungszeichen . Der Prozeß beginnt amL. Sep .
darf ! -

-

Prag .
Hier erfolgte , wie vorau «zusehen war , « ine

riesige Konzentration von Grndar .

merie , die angeblich alle wichtigen Industrie¬
betrieb « und staatlichen Gebäude besetzen wird .
Die Polizei bat alle Kolporteure illegal
gedruckter Zeitungen verhaftet .

Bom AntikriegStag zur

Kriegshetze .
gum 1 . August .

Der vorjährige Rote Ta ? lvar die Nieder¬

lage der früheren Parteileitung der KP6 , der

1. August wird die Niederlage der neu von

Moskau eingesetzten kommunistischen Führer
werden . ES gehört keine Prophctengabe dazu ,
diesen Erfolg der monatelangen Hetze , die zur
Norbercitun ? für den heutigen Tag betrieben
wurde , vorauSzusagen . ' Ungewiß ist nur , ob

die neuen Führer , die das Aufputschcn der Ar¬

beitermassen im Dienste der sowjetrujjischcn
Diktatoren besser als ihre Vorgänger zu ver¬

richten versprachen , nach dem unausbleiblichen
Mißerfolg ebenso als räudige Schafe in die

Wüste werden wandern müssen , wie diese . . .
Von trüben Vorahnungen erfüllt , hat

Herr Gottwald , derzeit durch die Gunst
Moskaus Vorsitzender der Exekutive der KPO ,
wie wir der „ Jmprekorr " ( Internationale

■
Presse - Korrespondenz ) entnehmen , vor einigen
Tagen auf der Tagung des 10 . Plenums des

„ Gki " ( Exekutive der kominunistischen Inter¬
nationale ) in Moskau über den 1. Au pust
inderTschechoslowakei eine Rede ge¬

halten , die ein einzige - Plaidoyer für die Un¬

schuld der neuen Führung ist , für den Fall , als !

es am 1. August schief gehen sollte . Es w i r d ,
schief gehen , Herr Gottwald ! Die neue bolsche¬
wistische Taktik wird daran nichts ändern , sie <

hat nur zur weiteren Zersetzung und Schwa - l

chung der kommunistischen Partei beigetragen . I

Herr Gottwald bezeichnet denn auch die Äe- !

fürchtungen , eS werde der neue Rote Tao we¬

gen der allgemeinen Schwäche der Partei
ebenso kläglich verlaufen , wie der erste , als

„ immerhin möglich " und er klagt die Partei -
zentrale , der er doch vorsitzt , an , sic habe gegen

'

die passiven Stimmungen in der kommunisti¬
schen Arbeiterschaft nicht energisch penug den

Kampf geführt . Gottwald zählte wohl des lan¬

gen und breiten auf , waS alles zur Vorberei¬

tung deS 1. August unternommen worden ist : !

kleine Demonstrationen , Bildung von „Selbst¬
schutzorganisationen ", Ausnutzung deS Jnva -
lidenkongresseS , BetriebSkonferenzen , Aus -

Nutzung der Mieterfrage , AuSnutzunp der Be -

triedSkatastrophe in Preßburg , Versuche , die

Mion des 1. August in die Armee hineinzu -
Wagen usw. . aber daS sind aller aufgelegte
Rufschneidereien , dazu bestimmt , daS liebe

„ Ekki " Aber die Tatsache hinwegzutäuschen ,
daß ssgar die kommunistische Arbeiterschaft eS

satt hat , sich mißbrauchen zu lassen und der

„ Aktion " des 1. August kühl bis ans Herz pe »

genübersteht . Der tschechostowakische Vertreter

beim Ekki lehnte also die Abgabe eines bin¬

denden Versprechens über den Ausfall deS 1.

August ab : „ Wir wissen nicht , ob uns die Ein¬

lösung der Wechsel am 1' . August gelingt , denn

. . . die Diskrepanz , ( das Mißverhältnis ) zwi¬
schen den objektiven Aufgaben , die vor uns

stehen , und den subjektiven Fähigkeiten der

Partei ist noch zu groß . " DaS heißt : Ihr mu¬

tet unS zu viel zu und wir haben euch zu viel

versprochen .
Der 1. Aupust soll nur eine AntikriegS -

Kundgebung sein , bei der eS absolut unblutig
zugehen soll . Nicht einmal daS will der „diS -
krepierten " kommunistischen Partei mehr ge¬

lingen ! Und dabei geht doch angeblich eine

„ aufsteigende revolutionäre Welle " durch die

Welt !
*

Fast die gesamte kommunijtijche Presse
ist eingestellt , Hunderte kommunistischer Arbei¬
ter sitzen im GefänpniS . Die Reakion hat die

Polizeigewalt entfesselt und diese hat sich, im

Bewußtsein der völligen Wehrlosigkeit der

kommunistischen Partei , auf ihre Anhänger
und ihre Institutionen gestürzt . Den lang
gesuchten Vorwand haben ihr die Stalinisten
freilich selber geliefert . Den kommunistischen
Arbeitem wird vorgelogen , der «Sozial -
faschismus " habe die blutigen Schrecken deS

1. August an die Wand gemalt und suche so
daS kommende Blutbad , das die Bourgeoisie
an diesem Tage der für den Frieden und für
Sowjetrußland denwnstrierrnden Arbeiterschaft
zu bereiten gedenke , schon vor dem 1. August
zu rechtfertigen . Aber unmittelbar nach der von

den Kommunisten durch leichtsinnig vergösse -
neS Arbeiterblut >,geschändeten Berliner Mai¬
feier , die auf Stalins Befehl in einem Putsch
endete , den 27 arme Proletarier mit dem Le¬
ben bezahlten , entdeckte Moskau , daß in der

Arrangierung solcher Putschaltionen das Mit¬
tel gefunden sei , auf eine Zuspitzung der poli¬
tischen Verhältnisse in Europa und auf die

Auffrischung des verblichenen Glanzes deS

Bolschewismus hinzuarbeiten . So gab er den

Vefehl, den Berliner Maiputsch als Auftakt
zu weiteren „ revolutionären Kämpfen " im

internationalen Ausmaße anzusehen . Und das

« Bureau der - Kommunistischen Internationale
für die westlichen Länder " erließ einen Aufmf ,
in dem nach der Versicherung , . daß „die Zeit

Roumuulsteuverbattuuge « in

Mähr . ' SchSnberg .
In Mähr . - Schönbevg wurden am Sonntag

K om m u n i st e n verhaftet . Dieselben vcr -

ten Rädern Propaganda für den
1. August zu machen , sichren nach D. - Liebou ,
um sich mit den dortigen Kommunisten zu ver¬

einigen und dann nach Petersdorf zu einem Fest
zu sthren . Sie wurden aber In Liebau noch vor ,
der Vereinigung mit den Liebauern verhaftet '
und dem Mähr . - Schönbcrger Bezirksgericht ein¬

geliefert . Gestern früh wurden sie in Ketten

nach den « KrciSgericht O l m ü tz gebracht .

Und in Raschau .
Kascha », 81 . Juli . Dienstag , den 80 . Juli ,

wurden iin kommunistischen Parteisekretariat in
Kaschau sowie bei einzelnen kommunistischen
Funktionären polizeiliche Durchsuchungen vor¬

genommen . In Verfolg dieser Durchsuchungen
wurde der Kassier der kommunistischen Organi¬
sation Destder Scholtz , sowie Rosalie Löwy und
Jan Farka » verhaftet . Mehrere Personen wur¬
den der Polizei vorgeführt und nach ihrem Ver¬
hör wieder entlassen . Umfangreiche « schriftliches
Material wurde beschlagnahmt .

Der 1. August in Mr » .
Wien , 81 . Juli . (Eigenbericht. ) Nachdem

der Bürgernwrster die Weisung erteilt hatte , daß
die Polizei neueriich über die Anmeldung der
kommunistischen Demonstrationen für den 1. Au¬
gust entscheiden muß , hat die Polizei heute vor¬
mittag die kommunistische Versammlung und den

Aufniarsch über den Ring neuerlich verboten . Die

Kommunisten hoben darauf einen Rekurs au den
Bürgermeister al « Landeshauptmann eingebracht .
Gleichzeitig Hot der Bürgermeister vom Bundes¬
kanzler Streeruwitz die Weisung erhalten , den
Rekurs abzulehnen und e « beim Verbot der kom¬
munistisch «» Demonstration zu belassen . Noä ) der
Bundesverfassung ist der Wiener LandeShaupt -

borgcnen Helfershelfern deS Verhafteten abge¬
geben wurden . Beim Feuergefecht , das sich zwi
scheu der Polizei und den Kommunisten ent¬
spann , wurden etwa 80 Schüsse gewechselt. Der
verhaftete Kommunist und ein Poli .
z i st wurden erschossen » md mehrere Poli -
zisten mehr oder minder schwer verletzt . Die Po¬
lizei hat sofort umfassende UntersuchungSmah.
nahmen getroffen und über 20 Personen
verhaftet .

Agram , 81 . Juli . ( Avalas Im Hinblick aus
die Möglichkeit kommunistischer Kundgebungen
am ' 1. August ordnete die Polizeidirektion in
Agram an , daß sämtliche Arbeiter am 1. August
wie gewöhnlich die Arbeit antretcn müsse »,
widrigenfalls ihnen Polizeistrafen drohen . Alle
Kundgebungen , Umzüge, Versammlungen
usw . sind verboten .

Belgrad , 81 . Juli . Rach privaten Berichten
au » Sarajevo stellten heute früh um 2 Uh» die
kommunistischen Arbeiter die Arbeit in den

Werkstätten der StaatSeisenbahu
ein und zündeten dann die Werkstätten an .
Zwei Gebäude brannten vollkom¬
men nieder . Zwilchen den kommunistischen
Arbeitern und der Gendarmerie kam es zu
einem bl,tilgen Zusammenstoß , in dessen Vcr -

lauf mehrere Arbeiter schwer ver -
wundet wurden . Ein Arbeiter , der von der

Polizei festgenommen wurde , und den die Kom¬

munisten für einen Verräter hielten , wurde
von den letzteren au « dem Hinterhalte er¬

schossen .

In Polen auch SorlaNsteuverhustungen
Warschau , 81 . Juli . In Verbindung mit den .

kommunistischen Vorbereitungen zur Feier de »
1. August hat die politische Polizei in Warschau
und in anderen größeren Städten Polen « Haus¬
durchsuchungen in den Lokalen der kommu¬

nistischen Organisationen sowie de « linken

Flügel « der sozialdemokratischen Partei vor¬

genommen . In Warschau wurden die Veranstalter
der für morgen angekündigten kommunistischen
Straßenkundgebung , darunter zahlreiche
Führer der kommunistischen Partei
sowie de « linken Flügel « der sozialistischen Partei
verhaftet . Die polizeilichen Behörden in Warschau
erhielten den Austrag , alle Versuche , die kommu¬

nistischen Straßenkundgebungen , die behördlich
verboten wurden , dennoch abzuhalte », im Kein »«

zu ersticken . Auchln Lublin , Lemberg sowie
in den oberschlesischen Städten fanden K o m m u-

nisten - Verhaftungen statt .

Bulgarleu steht ulcht nach .

Sofia , 31 . Juli . Die Polizei nahm heute
sowohl in Sofia , al » auch in beit Provinzstädte »
zahlreiche Haussuchungen bei kommunistischen
Führern vor , wobei « ine große Menge kommu¬

nistischer Flugschriften beschlagnahmt wurde , die

zu Ausschreitungen am 1. August auffordertcn .
In Sofia allein wurden 40 Kommunisten ver¬

haftet . In Warna verhaftete die Polizei drei

bolschewistische Emissäre , die gerade mit deni

Dampfer eingetroffen waren .

Rlestger Polizei , und Miitstraufgebot
in Paris .

Pari », 81 . Juli . Der PariserPolizei
stehen morgen , wie „ Le Journal " meldet , im

ganzen 30 . 000 Mann Polizei und Militär

zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
sowie zur Verhinderung von Demon -

stratiönen zur Verfügung .

Verhaftungen in ganz Frankreich .

Paris , 21 . Juli . Gestern wurden neuerdings
einige kommunistische Agitatoren
verhaftet und mehrere polizeiliche HauSdurch -

Iuchungen, unter anderen in der Wohnung
es gegenwärtig in Moskau weilenden General¬

sekretärs der kommunistischen Partei Semard ,
vorgenommen . Auch in Lyon und Nizza er -

solaten viele Verhaftungen und einige
Polizeidurchsuchungen . In Vichy wurden zwei
russische Propagatoren , welche Vorbe¬
reitungen für den 1. August getroffen hatten ,
ausgewiesen .

Furcht vor eluem Aufstand
lu Schanghai .

Loudon , 31 . Juli . „Daily Telegraph " " be -
richtet auS Schanghai : Die Polizei verhaftete in
der französischen Niederlassung 2o0 Chinesen , die
deS KommnniSmu « verdächtigt werden , und be -

schlagnahmie Waffen und kommunistische Druck¬
schriften , in denen der Plan für einen
Aufstand entwickelt wird , der morgen in der
ganzen Stadt zum Ausbruch kommen sollte.

Die rumänische AilitSrverschwörung .
Bukarest , 31 . Juli . (Wolff. ) Di « Unterst,-

chung der Militärverschwörung ist abgeschlossen
worden . DaS zweite Armeekorps beantragt oie

Anklageerhebung gegen 42 Militär¬
personen , weil sie für die Nacht zum 4. Juli
Vorbereitungen zum Angriffaufdiewich -
tigsten Staatsgebäude , sowie zur Be¬

seitigung von Mitgliedern der Regierung getroffen
hätten . Auch Beamte und Arbeiter find der Teil¬
nahme an der Verschwörung anaeklagt . Die Ver¬

schwörer waren äußerlich nach d e m B o r b i l -
de der italienischen Faschisten orga -
nisi « rt und trugen schwarze Hemden als Er -

I kennungszeichen . Der Prozeß beginnt am 2. Sep .
' tcmber vor dem Militärgericht de « 2. Armeekorps.

mann an diese d

munistische Versal „ w . . . .
und der Aufmarsch über den Ring verboten blei¬
ben . Die kommunistische Versammlung in Meid -

Üng, di « der Bürgermeister gestern im Rekurs -

woge erlaubt hat , nt von der Weisung des Bun -

deskmizlexp unberührt und findet also jedenfalls
statt .

Die Berliner Rundgebunsen finden statt
Berlin , 31 . Juli . Wie das WTB . erfährt ,

hat die Berliner Polizei sämtlich « Vorkehrungen
getroffen , um die Ordnung am morgigen 1.

August , an - dem die K o m m u n i st e n ihren
^ Internationalen roten Tag " und die

sozialdemokratische Partei eine

„ Antikriegskundgebung " veranstalten ,
aufrecht zu erhalten . Die Kommunisten haben
ihre Anhänger durch da « „Berliner Antikriea « -
wmitee " zu einer Kundgebung aufaerufen , die

um 10 . 80 Uhr im Lustgarten stattfmdet, wäh¬
rend der Bezirksvorstand der sozialdemokratischen
Partei um 19 . 10 Uhr auf dem Sportplatz in
FriedrichSheim die Mitglieder versammeln wird .
Die Polizei hat diese verschiedenen Zeitpunkte
festoelcgt , um so Zusammenstöße zwischen den

Teilnehmern zu verhindern . Außerdem werden
die An - und Abmarsch - Straßen für die geschlos¬
senen Züge der Demonstranten durch starle Po -
lizeikrafte kontrolliert werden . Die einzelnen
Demonstrationszüge werden durch starke Last¬
kraftwagen - Kommando streng überwacht .

Die Kommunisten fordern übrigen « heute
ihre Anhänger auf , zweck « Teilnahme an der

Kundgebung im Lustgarten die Betriebe eine
Stunde vor Arbeitsschluß zu verlassen .

8n Jugoslawien .
Brandstiftung , verrat , Feuergefecht ,

Verhaftungen .

Sarajevo , 81 . Juli . Bestem abend « brach in
der Staatübahnwerkftatt in Sarajevo ein großer

löscht werden konnte . Der Schaden betragt "zirka
8 Millionen Dinar . Daß der Brand gelegt
wurde , war augenscheinlich . Die Polizei nahm
sofort an Ort und Stelle die Untersucht ' - " —‘

und verhaftete einen k o m m u n i sN ( ch

Verhaftete erklärte sich bereit,der Polizei wich¬
tige Dokumente au - zuliefern , und
führte die ihn eskortierenden Polizisten an di «

Peripherie der Stadt . Plötzlich krachten an «
einem Hinterhalt zahlreiche Schüsse , di « von der -
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Briands Regier«ngserll8rung .
Part «, 81. Juki . Vor dicht besetz Irin Hau «

und in ««Wesenheit von nenn Ministern vrrla «

Mnisterprösident Briand di « Rrgierungserklörung
»er neuen französischen Regierung . Die Aufgabe ,
welche sich da « neue Kabinett steckt , ist di « Be >

«ndiguug de « M« rk « S der vorangegangenen bridrn

Kabinett « Potnearö . Dir finanzielle Sonic *

rang Frankreichs , dir Stabilisierung
dr « Franc « und die Regelung der An « »

land - schulden — heißt e« in der RegirrungS *
erllärung — ermöglichten die Einberufung der

Haager Konferenz , deren Ergebnisse vor drr Oessent «
lichkcit de « Lande « der Schlußakt de « Werk, « sein

sollen, da « für dir Sicherheit Frankreichs in Europa

»ad für di « Verteidigung seiner höchsten moralischen

and materiellen Interessen in der Oeffentlichkeit
»nrchgesührt wurde . Die Regierung brdanrrt , daß

sie für diese « Werk nicht die Mitarbeit der Sozia¬

listisch -Radikalen erlangt hat , hofft aber , daß diese

der Regierung ihr « internationale Aufgabe rrlrich »

ter » werde ». Die Stund « ist ernst genug , um einen

innerpolitischen Waffen st lll st and für
drei Monat « zu rechtsrrtige ». Dir Haager
Konferenz wird «in wesentliches Glied in der

Kett « der Organisierung dr « Frieden « sein . Di «

Daseinsberechtigung de « neuen Kabinette « ist der

Schutz der Rechte und Interessen Frankreich « in

dieser große » internationalen Debatte . Di « franzö *
lischt Regierung steht somit vor einer der ernstesten
red verantwortungsvollsten Ausgabe » , di « auf den
schultern der französischen Regierung seit Kriegs¬
schluß lasteten . Um ihr « Ausgabe erfüllen zu könne «,
draucht sie da » ganz « vertrauen des Parlamente «

Rach Verlesung der RegiernngSrrklürung ent «
wickelte sich «in « Debatte , di « zweieinhalb Stunden
dauerte, woraus der Regierung mit 826 gegen
186 Stimmen da « vertraue » ausge¬
sprochen wurde . Di « Sozialistisch - Radikale » ent -
dielte » sich der Abstimmung .

Rach Verlesung der ReglerungierNörung er «

»riss al » erster Interpellant der sozialistische
Abgeordnete Frossard da « Wort . Er führt «
aut : Da » Kabinett Poinrars hab « zwei Schläge er »
litten : 1. sei die Ratifizierung nur mit acht Stim -
» en Mehrheit erfolgt , darunter den Stimmen von
lt Ministern , so daß di « Regierung in WirNichkeit
sogar in dir Minderheit versetzt wurde . Der zweit «
Mißerfolg sei der versuch der Regierung gewesen ,
die Steuererleichterungen durch dir wenig höfliche
Verlesung de » Dekret » zur Schließung der Tagung
zu verhindern . Di « Opposition nehm « dir Bei¬
behaltung Tardleu « al « Innenminister al »
Beweis dafür an , daß di « Innenpolitik u n »
verändert bleib «. Wenn Briand au » dem Haag
zurückkehrr , dann werde sich vor der Kammer «in «
andere Mehrheit und eine neu « Regierung
borstelltn . Die Sozialisten verweigerten « In » Regie ¬

rung , die sich ans ein « reaktionär « Mehrheit stütze ,
da « Vertrauen .

Ministerpräsident Briand sprach stch
zurrst über die Bedingungen au », unter denen er
sein neue » Kabinett grbildet habe . Da r « ihm un¬
möglich gewesen wäre , die Krise länger andauern
zu lassen , habe er dir jetzige Regierung gebildet ,
nicht für lang «, sondern nur für die Erfüllung einer
genau begrenzten Aufgabe . Wenn die Konferenzvom Haag beendet sei und zu einem bestimmte »
Ergebnis geführt habe , werd « da « Parlament zu¬
sammenberufen werden , um dir betreffende Ratifi¬
zierung zu vollziehen - Bon diesem Augenblick an
werd « di « Innenpolitik wieder zu ihrem Rechte
gelangen .

Solang « dies « Situation , sagt Briand weiter ,
zwischen Frankreich und Deutschland andauert , istder Friede und auch eine Annäherung nicht mög¬
lich , im Gegenteil beläßt diese Lag « dem Chauvini¬
sten die Freiheit , da « Pulversaß zu sllllen , da « durch«ine » einzigen kleinen Funken zur Explosion ge¬
bracht werden kann . E « ist daher notwendig , diese
Situation zwischen Frankreich und Deutschland zu
regel ». Erzielt wird dir », wenn die deutsche
Reparation » schuld auf dem internatio -
nalen Markt gebracht wird .

Weiter sührt Briand au », daß er nicht mit einem
in der Frag « de « Rheinland «« vorher sestgelegten
Plane nach dem Haag gehen werd «. Grundlage für
di « Verhandlungen werden die Artikel dr » Versail¬
ler Frirden »vrrtragr « bilden . Der Ministerpräsi¬
dent will bei den Verhandlungen den ganzen guten
Willen aufwenden , um da « Ziel zu erreiche «. Ob
stch dieser gut « Will « auch aus der anderen Seite
zeigen wird ? Der Ministerpräsident ist überzeugt ,
daß di « führenden deutschen Persönlich¬
keiten dem Frieden geneigt sind , und daß
au » den Arbeiten der Haager Konferenz etwa « Gan¬
ze « und Desinitive » hrrvorgehen werd «. Eü ist
allerding « notwendig , daß zuerst einige Mißverftänd -

l nisse geklärt werden .

Am Schluffe erNärte Briand : Morgen wird im
Haag dir Sache Frankreich « verteidigt werden . Di «
Umstände wollen e«, daß ich ihr Verteidiger sein
werd «. Ich werde umso lauter sprechen können und
meine Stimm « wird umso weiter reichen , je größer
da « Vertraue « ist , da « mir di « Kammer ausdrückt .
Ich möchte sie ganz haben !

Fast aus allen Bänken wnrd « dem Minisirrprä -
sidenten lauter Beifall geklatscht und «ine Weile spä¬
ter sprach ihm di « Kammer mit einer Mehrheit von
188 Stimme « da « Vertrauen au «. Gegen
die Regierung stimmten di « Soziali¬
sten , di « Kommunisten und einig « De¬
putierte der äußersten Rechten . Der
« roßteis der Sozialistisch . Radikalen
enthielt sich der Abstimmung .

ünsereAutilriegikundgebungen
Der Aufruf der Jltternationale und der

Partei zur Veranstaltung von Antrkriegskundge -
bungen anläßlich de « fünfzehnten Jahrestages
de « Weltkriegs - Ausbruches und im Hinblick auf
die neuerlichen schweren KonfliktSgefahrei « der

Gegenwart hat bereits zu einer Reihe imposanter
Veranstaltungen in unserem OrganisationSgc -
bietr geführt .

Bisher liegen Berichte vor aus Brünn , wo
am vergangenen Montag in einer - roßen Ver¬
sammlung Genosse Dr . Czech über Weltkrieg ,
Kriegsgefahr und Imperialismus referierte .
Gleichfalls am Montag fand auf dem Stadtplatz
in Neutitfchei « eine gewaltige Kundgebung statt ,
an der etlva 1500 Menschen teilnahmen . Das
. Hauptreferat erstattet « unser Genosse Nitsch -
manu , zu den tschechischen Genossen , di « zu der
aemeinamen Veranstaltung gekommen waren ,
Machen die Genossen öabrönla und Blaha . An «
selben Tage hatten sich auch in Mährisch- Schön«
berg die Arbeiter , direkt aus den Betrieben . kom¬
mend, auf den « Marktplatz zu einer kehr gut be¬
suchten Antikriegsdemonstration eingcfunden ; hier
referierte Genosse Hofbauer .

Gestern abends fand in « Volkshause* kn
Aussig eine von Partei »nid Kreisgewerkschafts¬
kommission einberüfeue ' Antikriegskundgebung
statt, in der Genosse P ö l z l referierte. — Am
Dienstag fand eine solch « Kundgebung im Ge »

Werkschaftshause in Witkowitz statt ; dort referier¬
ten die Genossen Kutscha und Langer .

Unter den für die nächsten Tage angekündia -
teu Antikriegskundgebungen der Partei verzelch -
ne » wir noch die für den kommenden Montag an «
Schulplatz in Bodenbach , die für den 7. August in
Politz avisierte Versammlung , ferner eine Kund¬

gebung im Arbeiterheim in Jägerndors am Frei ,
tag mit Senator Genossen Po lach als Refe¬
renten und am kommenden SamStag und Mon¬
tag Versammlungen in Kunewald und in Fulnck .

Die für Troppau vorbereitete gemeinsam «
dcutsch . tschcchische Kundgebung wurde , wie wir
bereits berichtet haben , verboten , desgleiche«« die
für den 1. August angeÄindigt« öffentliche Anti¬

kriegskundgebung t » Komotau .
Die von unserer Parteiorganisation . in

Mähr. -Triibau für den 2. August einberufene
Antikriegskundgebung wurde gleichfalls von der

Behörde «inter Berufung auf den berühmte «« Ord «

nungsparagraphen verboten .

Die Waldenburger Katastrophe .
Bereit » 27 Todesopfer .

Waldenburg . 81 . Juki . Das Waldonb««rger
Grubenunglück fordert ««och weitere " Opfer . In
der helktigen Nacht stich drei Schwervorletzte ge¬
storben , so daß jetzt insgesamt 87 Todesopfer zu
verzeichnen sind « Auch für di « aridere »« Verletzten
besteht nach wie vor Lebensgefahr . Mit dem Le -

be >« davon kommen dürften die beiden Häuer
RöSner «end Franz .

Besonder » tragisch ist bei dem Unglück daS
folgende Einzelschicksal einer Bergmannes : Mit
oer DtittagSfchicht . die zum Unglücksort einsuhr ,
begab sich auch ein älterer Bergmann nutcrtag ,
der sich nach dieserSchuht in den Ruhestand
begeben sollte . Er fand bei der letzten Einfahrt
den BerginoamStod .

Diebe Selchen ' waren so uickenntlich , daß die

Feststelümg ihrer Personalien ganz unmöglich
war . Die Leichen such mrnmehr von der Staats¬

anwaltschaft sämtlich zur Bestattung frrigcaebeu
worden und tverden gemeinschaftlich zur letzte»«
Ruh « bestattet werden . Die Hinterbliebene «« be -

findon sich fast mlSnahmSkoS in schwer bedrängter
Lag «. Es wird allgemein erwartet , daß ihrer
schwer ««« Not durch eme besondere Hilfs¬
aktion abgeholfen wich .

Einem Mitglied des „ ilieueu Tageblattes "
teilte der leichter Verletzte Berghäuer Rösner ,
der mit Verbrenn «», «gen im Gesicht >n»d an den
Armen em Knappschaftslazarett liegt, folgendes
mit : Mir meinen Kameraden Wanke und Franz ,
von denen Wanke bei der Explosion den Tod

fand , arbeitet « ich unter halb der 8. Sohle eltva
535 Meter tief unter der Erde . Die anderen 32

Kameraden arbeitete «« noch tiefer , als die Schla¬
genden Wetter heroiubrachen. Es war eine Art

Funkenregen ohne Knall , der Plötzlich
m« f l «nd nieder fiel und die ganze Oertlichkei « in

Qualm hüllte . Ich rannte allS einer der erste »«
davon «nid konnte noch den frischen Luftstrom er¬

reichen . wo ich jedoch ztrsämmenbrach und das

Bewußtsein verlor . Ich hotte neben Verbrennun¬

gen noch «ine Gasvergiftung erlitte ««. Als ich
durch Sauerstoff wieder zum Bewußtsein ge¬
bracht wordcir »var , befand ich nrich im Gvuben -
betriebstveck .

Erschütternde Szenen spielten sich gestern den

ganzen Tag über in der Leichenhalle des Knapp -
schaftSlazavettS ab , wo die 24 Bergleute liegen,
dir auf so tragische Weise ums Leben gekomn«r >«
sind . . Herzzerreißend tvar es als di « Frauen und

Kinder , Wer » « und Bräute von ihre «« Liebe »« Ab -

Mied nahmen . Auf den Gesichtern der n«eistei «
Toten spiegelte sich noch der Schreck des letzte ««
Augenblickes .

Teilmobilisierung in Rußland ?
Dio „ B o h e m i a " erfährt in letzter Stunde :

Moskau , 31 . Ault . Die auf dem Gebiete des Fernen Osten « wohnenven
» md stch auf langfristigen Urlaub befindlichen Offiziere der Rote « Armee wur¬

den heute durch eine Knndmachimg zur militärische « Uebung einbe¬

rufen . Die Mubernfung erstreikt stch ferner auf die in de « Gebieten von

Wladiwostok , Amur , Ihabarowfk , Sretensk « nd Tschita wohnenden Wehrpslich -
tigen der Jahrgänge 1002 und 1003 zur Wiederholung ihrer militärischen
llebungen .

Im gelchen der „ Abrüstung " !
Paris , 80 . Juli . ( Eig. Drahtb . ) An « Diens¬

tag wurde « « in Lorient wieder zwei neue

Torpedobootzerstörer auf Stapel

gelegt , die beide eine besonders hohe Geschwindig¬
keit haben und außerordentlich ' stark bewaffnet
werden sollen. Die Kriegsschiffe , die schon eher
dem Typus des Kreuzers als dem der Zerstörer
angehören , dürften eine Besatzung von mehr als

200 Mann erhalten .

Große Ueberfchwemmungen in Indien .
London , 81 . Juli . „ Daily Telegraph " mel¬

det aus Bombay , daß die Ueberschwenunungen in

der Provinz Sind größeren Umfang onnah -

men , als bei der Katastrophe in Assam vor eini ¬

gen Jahren . Hunderle von Menschen sind obdach¬
los , zahlreich « Eisenbahnlinien stehe «« unter

Wasser . In der Umgebung von Haidarabad «st
eine Anzahl von Menschen durch Einsturz von

Häusern getötet wgrden . In viele «« Gebieten
wurde Vieh von den Fluten «uitgerissen . Gegen
Wochenschluß datierten die Regengüsse ununter¬

brochen 80 Stunden an . Die Gesamwerluste
an Menschei« sind noch unbekannt . E « wirb

jedoch vermutet , daß sie ebenso wie der Sach¬
schade««, groß sind .

Der Abftug de » „ Gras geppeU « " .
Friedrichshafen , 31 , Juli . Da « Luftschiff

„ Graf Zeppelin " wird , wie angekündigt , Don¬
nerstag in den frühen Morgenstunden, etwa gegen
drei Uhr , zu seinem Amerikafluge anssteigen .

Der stoumtische „Sochoerrats " - Prozeß .
Preßburg , 31 . Juli . Z>« Begin »« der he««tigen

Verhandlung in « Prozesse gegen Sen Abgeordn . ' ten
Dr . Zula und Ctenofteit setzte der Vorsitzende
das Verhör des angeklagten Redakteurs Anton

Snaczky fort . Derselbe sagt a««s , er habe sich
an der Bewegung der „ Rodobrana " nicht beteiligt
und nur die Weisungen für die Ausbildung der

Angehörige »« der „ Rovobrana " ausgearbeitet . Bei
der Begründting der Bewegung der slowaklschen
Autonomiste «« ersuchte Snaczky Dr . Tuka um

dessen Mitarbeit . Dr . Tula lehnte jedoch
a b, um die Einheit der slowakische»» katholischen
Bewegung nicht zu zerstören . Nach dieser Absage
unterhielt er mit Dr . T» «ka keinerlei Beziehungen
. mehr. Snaczky wendete sich hierauf an ver¬

mögende Mitglieder der slowakischen BolkSpartei
mit dem Ersuchen , ihm für fette Bewegung und

seine Organe Unterst >"« tz >« n g e n zu gvwahcrn .
Er hatte im ganzen ettva 70 . 000 Kronen erhalten .
Nach der Silleiner Affäre wurden sodann das

Wochenblatt „ Autonomie " eingestellt . Die Be «

hauptuug , Geld aus Ungarn erhalten zu habeu ,
bezeichnet Snaczky als unrichtig . Er hatte nut

dem Auslande überhaupt keilte Beziehungen
unterhalten . Die Name » « der Mitglieder oer slo¬
wakische»« BolkSpartei , welche seine Bewegung
finanziell unterstützt hätten , Könne et nicht
anfuhrcn , . da er vnrch Ehrenwort gebu »«den
fei und ih «»en außerdem die . Hand gegeben habe ,
sie nicht zu verraten , auf daß sie nicht seitens der

slowakische»« BolkSpartei der Verfolgung ausgesetzt
würden . Ueber die Quelle der Geldmittel für
die „ Rodobrana " fotvie auch von der nnter -

irdischeu Organisation wisse er nichts . Ebenso
wisse er nichts von der Spionagekanzlei , von der

militärischen Organisierung der „ Rodobrana "
und deren revolutionäre « « ««nd- Spionage Mission .
Im Jahre 192 - 1 habe er die M a n n s ch a s t i in

Gebrauche der Gasmasken unter -

richtet . Mit Dr . Jehlieska habe er nie in

direkte «« oder indirekte «« Beziehungen gestanden .
Dr . Jehlieska habe auch seine Bewegung niemals

finanziell unterstützt .
Um Mil Uhr wurde

da » verhör des angetlagten Sekretärs

Alexander Mach

begonnen , welcher erklärte , daß er sich nicht
schuldig fühle . Sekretär Mach stehe nicht zu « n

erstenmake vor Gericht , aber noch « ne sei er var

Gericht wegen der Beschuldigung gestanden , daß
er zugunsten Ungarns gearbeitet hätte . Bon «

Vater sei er im nationalen Geiste im Sinne

JurigaS erzogen worden . Während seiner jour¬
nalistischen Tätigkeit habe er immer mehr
gegen die Ungar » « als gegen die

Tschechen geschrieben . Die Frage deS

Zusammenlebens der Tschechen mit den Slowaken

habe er so angesehen , daß es in der

Republik nicht Ruhe geben werde ,

solange die Slowaken nicht das

haben werden , waS ihnen in Pi,tS -
bürg und anderswo versprochen
worden sei . Mach erzählt weiter , daß er in »

Jahre 1922 in die Slowakei zur Beendigung der

Studien gekommen sei. Im Seminar in T' irnun

sei er scharf gegen die u » « g a r i s ch. n

Professoren ausgetreten . Aehulich
antiungartsch sei er auch in Slowakisch - Meder

ausgetreten , wo er hauptsächlich gegei « die un¬

garische Sprache in bett Kirchen protestiert hibe .
Später habe er die Aufforderung erhalten , im

Sekretariate der Volkspartei zu arbeiten , und er

sei nach Türnau als Sekretär gesandt worden .
Dort habe er bei « ehemaligen Kleriker Urich
kennen gelernt , der ihm militärische Dokumente
darüber eingeÄindigt habe , daß gewisse ver »
tr a u l i ch e D i e n st e, die daü Telegraphen¬
wesen betreffen , auSschließlichSoldaten
tschechischer Nationalität ändert « n « t
werden . Mach habe damals in dem „ Slovak "
über militärische Angelegenheiten anläßlich des

Dienstantrittes der Rekr «« ten geschrieben und

dabei für seine Artikel auch die Dokumente benützt ,
die ihn « Urich übergeben habe . Im Jahre 1925

sei Mach nach Preßburg berufe «« worden , wo er
in der christlichen Bereinigung gearbeitet habe .
Als er auf dem Lande Organisationen dieser
Bereinigung gegründet habe , hab - er gleichzeitig
auch Ortsgruppe »« der „ Rodobrana " gegründet .
Die „ Rodobrana " sei eine slowakisch «
Nationalistenbewegnng gewesen , aus
der sich etwas ähnliches wie der . „ Sokol " «nt «
wickeln sollte und darum habe es Mach für eilte

Pflicht gehalten , für die „ Rodobrana " möglichst
viele Anhänger zu gewinnen . Die Zeitschrift und
die ganze Rodobranabewegung fei finanziell von

Abgeordnete «« und Senator « « der Parte « »inter -

stützt worden . Die finanzielle Unterstützung der

„ Rodobrana " aus dem Auslande halt Mach für
ausgeschlossen . Die LoSreißung der Slowakei vo ««
der Tschechoslowakische«« Republik sei nicht die

Aufgabe der „ Rodobrana " gewesen. Die „Levente " -
Organisation habe er nicht studiert .

Um halb 18 Uhr wurde

das Zeugenverhör

begonnen . Als erster wurde Ge««darmeriemajor
Albert Schwarz vernon «»ne >«, der darüber

auüsagte , wie ihm der Gendarmeriekapitän Josef
8ida ans Kascha »« in Komori « mitteilte , daß er

mit höheren politischen Faktoren in der Slowakei

Verbindung habe , welche ihm al » Aufgabe
stellten , die slowakische Gendarmerie

z»« organisieren . 8ida habe daher Schwarz

gefragt , wieviel Soldaten bei der Gendarmerie
dielten und habe sich auch darüber informiert ,
welche militärische Besatzung in Komorn ist . Als

Major Dittrich voi « der Inspektionsreise nach
Komorn zurückgekehtt sei , habe ihm Schwarz

sofort über seine Unterredung mit 8ida berichtet .
Diese Angelegenheit sei dan « t vor dem DivifionS -
gerichte verhandelt Warden , «vo 8ida zunächst mit

vier Monaten Kerker bestraft , im wieder aus -
genommeneu Verfahren aber freigesprochen
worden sei .

Al « weiterer Zeuge wurde der ehemalige
Gendarmeriekapitän Josef 8 ida

einvernommen , der aussagt , daß er als Adjutattt
einen « Stabsoffizier in Kascha»« zugeteilt gewesen
sei . Als er erfahret « habe , daß er nach Kontor « «

komme « « könnte , sei er zwecks Information zn

Major Schwarz dorthin gefahren . Eine Sonder -

«nission habe er nicht gehabt und seine Rechts - ,
fache sei vom Gericht durch Freispruch erledigt
worden . I «« der BolkSpartei sei er nicht orga¬
nisiert gewesen . In ihre Zeitschrifte «« hab « er nie

geschrieben .
'

Nach dein Verhöre stellte der StaatS -

vertreter Dr . Bokicky den Antrag , daß der

Zeuge Schwarz in Eid genomten
werde . Der Verteidiger Dr . Weichherz ver¬

langt , baß er nicht vereidigt werde , da stch in

seinen Aussagen Widersprüche finden .

Bei der Konfrontierung mit 8ida wiederholt
der Zeuge Schwarz seine Aussagen . Der Staats¬

vertreter Dr . Bokieky erklärt , daß der Zeuge
8 ida nicht vereidigt werden könne ,
weil er der Teilnahine an dem Komplotte ver¬

dächtig sei. Der Verteidiger Dr . Galla aber ver¬

langte seine Vereidigung . Auf Ersuchen der Ver¬

teidigung , daß die Begründung des freisprechen¬
de«« Urteils in Angelegenheit 8idas verlesen
werde , geschieht dies .

Um 14 Uhr zog sich das Gericht zu einer

Beratung zuritck , nach der der Vorsitzende er¬

klärte , daß dem Antrag des Staatsanwaltes patt -
gegeben und der Antrag der Verteidigung ab -

aelehnt wird , «vorauf Äajor Schwarz den
Eid a b l e g t e, gegen den die Verteidigung die

Nichtigkeitsbeschwerde anmeldete .

Um dreiviertel 15 Uhr wurde die Verhand¬
lung auf morgen 8 Uhr früh vertagt .
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diskutieren .

Tücke des Metteur » fünf Zeilen weiter selbst
widerlegt , ist cs Wohl nutzlos , weiter mit ihm
zu m

’

Manöver « in Mittel¬

mahren » teilnehme » wer¬
den . Stutzer andere »
wird bei den Manö¬
ver » der berühmte
fra » zöfifche Mar¬
schall P ä t a i » mit

seinem Stabe er¬
wartet . Auch der Herr
Präsident wird int Laufe
der Manöver , wie man
hört , auf dem Schlosse
in Kromükic residieren . "

nwr , und ihren siebenjährigen Kna¬
benerhängt . Die brau hat , vermutlich
wegen Unstimmigkeiten in der Ehe , während
der Abwesenheit ihre » Manne » das Kind und sich
u inge bracht .

Wer fühlt sich beschämt von all den vielen
anderen Genossen und Genossinnen , die ein
höhere » Einkommen , ein sorgenlosere » Dasein
haben und dennoch nicht Teilnehmer dieser ein¬

zigartigen Manifestatioii sein werden ? Ter Drei -

undsicbzigjährigc hat es geschafft , warum sollten
es nicht hundert Jüngere ebenfalls schaffen köu -

,nen ? - Tier fehlt e » nicht nur an der finanziellen
Möglichkeit , hier fehlt « S sogar sehr oft an jenem
Idealismus , an jener Begeisterung , an jener
hohen Pflichterfüllung , die im Herzen de » Alten

wurzeln und sein - Handeln bestimmen .
ES ist kein Zweifel : die Krise in der In¬

dustrie und vor allem die Unsicherheit der Be¬

schäftigung halt viele mit höheren Verdiensten
ab , weil sie eine graue , eine trostlose Zukunft
fürchten . Aber neben ihnen gäbe cs sicher noch
führ viele , bei denen die Hemmungen so gering
sind , daß sie bei einem guten Willen ganz leicht
überwunden werden könnten . Allen diesen Men¬
schen, stellen wir das Beispiel des alten Sozial¬
demokraten vor , der durch die Tat beweist , was
viele für unmöglich halten . Möge » sich olle jene ,
die ohne größere Entbehrungen Karlsbadfahrer
sein könnten , diese Zeilen vergegenwärtigen und
sich sagen : Sollen wir un » wirklich b e,

schämen lassen ?

„ Da » Schloß in
Kromökic . . . wurde zum
Sitz der fremden Mili -
tärattachös ausersehen ,

Rach 420 Stunden gelandet .
St . Loui » , LI . Juli . Die amerikanischen

Flieger Dale Jackson und O' Brien , die gestern
abeiws gelandet sind , waren mit ihrem . Flug¬
zeuge „ st . Louis RobinS " genau 480
Stunden und 2l Minuten , d. h. rund 18 Tage
und 17 Nächte , ununterbrochen in der Luft. Sie
haben den letzten Taucrflugrekord , den die Flie¬
ger Meirdell und Reinhard mit dem Flugzeug
„ Angelano " innehatten , um 7 % Tage Überboten .
Bei der Landung des Flugzeuge » „ St . Louis
Robins " tvaven mehr als 15 . 000 begeistert « Zu¬
schauer zuükgen , di « von der Schuhwache nur mit

allergrößter Anstrengung davon abgehalten wer¬
den konnten , das Flugzeug im Sturm zu nehmen ,
um sich Andenken an diesen sensationellen Flug
zu verschaffen . , Die beiden Flieger wurden nach
der Landung ärztlich untersucht . Ihr Befinden
war ausgezeichnet . Sie erhielten 81 . 855 Dollar

zusammen außerdem 2756 Dollar für jeden . Die
von den Fliegern zurückgelegte Gesamtstrecke ent¬

spricht der Aequatorstrecke . Sie haben über 16 . 000
Liter Brennstoff verbraucht , der 48 mal ergänzt
worden ist. Die Propeller haben während des

Dauerflnae » bei 1800 Umdrohungen in der Mi¬
nute 82 Millionen Umdrehungen geleistet .

Di « Haussuchungen bei den Vertrauensmän¬
nern de » Sozialistischen Jugendbundes und die
anderen Maßnahmen , die die Behörden im Dor¬

jahr gegen diese Organisation trafen , werden nun
ein gerichtliches Nachspiel haben . Drei
Brunner Funktionären wurde , wie wir

schon einmal berichteten,ein « Anklageschrift
vor einigen Wochen zugestellt , di « sich auf das

Gesetz zum Schuhe der Republik stützt . Nun
wurde auch dem Vorsitzenden des Verbandes , dem

Genossen Ker n, die Anklageschrift übermittelt .

Nach dieser wird er beschuldigt , die Aufrei¬
zung zu einem Militarverbrechen
begangen zu haben 15 de » SchuhgcsctzeS ) ;
außerdem legt ihm die Anklageschrift zur Last , er

habe militärische Verbrechen öffent¬
lich gutgeheißen ( 8 16 de » SchutzgeseheS )
und sich gegen die 88 24 , 17 und 9 des Presse¬
gesetze » vergangen . Die Haupwerhandlung wird
vor dem KreiSgericht in Leitmeritz
stattfinden .

Postalische » au » der „ höheren Schweiz " . Di «

„Sudetendeutsche Tageszeitung " erzählt folgende
Episode au » Brünn : Ein Herr kommt zur Post .
„ Bitte , wioviel kostet «ine dringende Depesche nach

Mähr . - Ostrau ? " Da » Dostfräulein : „ 12
Kronen , wenn sie nicht mehr al » 10 Wörter ent¬
hält . " Der Herr geht zum Ncbcuschalter , verlangt
ein Blankett und schreibt eine Depesche von 12
Wörtern . Da » Fraulein : „ Sie haben zu bezah¬
len . . . " und sie nennt einen Betrag , der für
dreizehn Wörter berechnet ist . Der Herr : „Par¬
don , e » sind nur zwölf Wörter . " Da » Fräulein :
„ Nein , bitte , dreizehn . " „ Pardon , zwölf . " Sie ,
nachdem sie noch einmal gezählt hat : ,/Dreizehn . "
Wie immer, behält die Obrigkeit Recht : M. -

Ostrau sind zwei Wörter , daher sind e »

zusammen dreizehn . „ Aber ich werde Ihnen einen

Rat geben " , mischt sich da » liebenswürdige Fräu¬
lein vom ersten Schalter in » Gespräch : „ Schrei¬
ben Sie Moravfka Ostrava , da » ist
e i n W o r t . " Der Herr : ? ? ? ? ? Sie : ,Ha . " Er

„Schreiben Sie lütte Moravsta Ostrava ! " Sprach »
und zahlte ftvozu ja die Angehörigen beider Na¬
tionen berechtigt sind ) . Ein Spaßvogel , dem er

diese Geschichte erzählte , fragte ihm empört : ,/Die ,
Sie haben nicht sofort di « Anzeige wegen Verlet¬

zung de » SchutzgeseheS erstattet ? Ein deutsche »
„ M" soll mehr sein al » da » ganze „ Moravsta " ?
Herr , da » ist « in « -Herabsetzung der Staatssprache ! "

Schachgenossen , Achtung ! Die Mitglieder
der SchachsÄtion de » Arbritrr - Turn - und Sport -
verbände » veranstalten anläßlich de » Reichsarbei¬
tertage » in Karlsbad , Samstag , den 17 . August ,
nachmittags von 1 —6 Uhr im ,/Wachtmeistersaak "
Karlsbad-Fischern ein FreundschastSturnier , zu

1 welchem wir hiemit alle Schachspieler , Genoffen
' der Deutschen sozsaldemokr. Arbeiterpartei freund »
’ lichst einladen . Zweck » Beschaffung der erforder «1 lichen Anzahl Turnierbretter ist e » notwendig , daß'

sich alle Teilnehmer bi » längsten » 10 . August' beim Gen . P a h A l o I », Druck - und Verlags «
1 anstalt Teplih - Schönau , Tischlergasse , anmcldcn .
'

Genossen , welche im Besitze « ine » Schachbrettes
- sind , werden ersucht , dasselbe mitzubringen . Wir

\ erwarten eine zahlreiche Beteiligung .

Geheimnisvoller Frauenmord in einem Pra -
t ger Ausflugsort . In Böenor bei Prag fand
t Die Gendarmerie di « Leiche einer Frau , die ver «

, mutlich schon vor Wochen ermordet und

E auf einer Tragbahre an diese Stelle gebracht wor -
' den tvar . Die Bahre fand man neben der Leiche ,
, desgleichen einen Strick mit einer Schlinge am
, Ende . Das Gesicht ist infolge de » vorgeschrittenen
. Stadium » der Verwesung unkenntlich , sodaß
I die Identität vorläufig noch nicht festgestellt wer¬

den konnte . Man vermutet « inen Lustmord .
\ Ein Prager Blatt bringt diesen Fall in Zusam «
, menhang mit dem vor vierzehn Tagen gemeldeten
, spurlose » Verschwinden einer T s ch e ch o - A m e -

, r i ka n « r i n.

c Ehrtragödie . In F r i e d I a n d bei Reichen «
I berg fand man gestern die Gattin des Lederhänd -
. lers Otto Wagner , Frau Elisabeth Wag -

Tagesneuigkeiteü .
Wer fühlt fich beschämt ?

Wir lesen im Trautenauer „ Echo " : In einer

Gemeinde dea Braunaucr Bezirke » wohnt unser
alter Freund I . mit seiner Tochter . Dreiund¬

siebzig Jahre sind an ihm vorübergcrauscht ;
oreiundsiobzigmal brachte der Frühling hundert¬
fach neues Leben , dreiundsiebzigntal wirbelte der

Herbst verwelktes und auch viel grünes Laub
über die kahlen Fluren , unser Freund aber steht
immer noch fest rn den Kainpsreihen der Bewe¬

gung . Sein freundliche » Auge grüßt un » immer

noch lieb und gütig , sein Ohr laufel)t ausmerksa¬
mer al » so mancher Jüngere den Versammlungs¬
reden , der Musik und dem Gesang . Wo gäbe e »
eine Versammlung im weiten Umkreis , an der

unser alter Kämpfer nicht teilnchmen würde !
Ueoerall sehen wir ihn , bei jeder sozialistischen
Feier , bei jedem Fest , bei jeder Tagimg . Er ist
der Alte geblieben ! Er freut sich, daß au » dem
kleinen Haustein , das er vor dreißig Jahren sam¬
meln half , eine große Schar geworden ist . Er

freut sich des Aufstieges der Bewegung und fühlt
sich in ihm ewig jung . . .

Dieser Alte au » der Bewegung wird auch
Heuer am Reichsarbettertag in KarlS -
bad teilnehmen . Bon der kärglichen Pension im

Betrag « von 550 Kronen müssen zwei Menschen
ihr Leden fristen , muffen fast 100 Kronen Miete
bezahlen und haben überdies die verschiedenen
MonatSbciträgc für die Organisationen zu er¬

übrigen . Trotz all dieser Not , haben die Menschen
noch 400 Kronen gespart und iverden Zeugen der
Zehnjahrfeier unserer Partei in der westböhmi¬
schen Kurstadt sein .

Wer tvohl möchte ableugnen , daß e » sich hier
um einen überzeugungstreüen Streiter handelt ,
um « Inen Menschen , der im hohen Alter noch er¬

faßt wird von der glühenden Begeisterung für die

Sache , die er seit seiner frühesten Jugend ver¬

focht . Wer tvohl würde nicht anerkennen , daß
hier ein großer Opfernmt waltet , wenn bei kärg¬
lichem Einkommen , Krone um Krone auf die
Seite gelegt wird , um ein Glied dieses g ra n d i -

osen Massenaufmärsche » der Tau¬
sende zu sem . Ta » ist Idealismus . Das ist die

bewußte Liebe zu dem große » Ideal der Mensih -
heitSbefreiung , das ist die große Selbstlosigkeit ,
welche man heute so sehr selten jiudet .

Palentdemokraten .
In ein » und derselben Spalte des „ 91 Ar .

OSVobozeni " , unmittelbar aufeinander ,
folgend , ist zu lesen :

„ . . . Leider schwim ¬
men viele deutsche So¬
zialdemokraten ständig in
diesem" Strome . Gerade ,
diesen Sonntag hat z. B. - welche an den großen
der Abg . de Witte aus
der Äntlkrleg-kundgebung
in Karlsbad seinen sozia¬
listischen Radikalismus
bekannt durch eine Hetz¬
rede gegen den tschsl.
Militarismus , wobei er
keinen Anstand nahm ,
den alts » ' Tratsch
zu . wiederholen , b i e

Tschechoslowakei
sei der Gcndar in

. Frankreich » . . . "
■ Man sieht , daß hier dieeine Behaup¬

tung , k a u m ein Tratsch sein dürfte , w e n »
nich . t vielleicht die andere einer ist . Aber
in Manöoersachcn kann man sich aus ein so weit

- links stehendes Blatt , wie da » „ Nur . Osvobozenl " ,
schon verlassen . Nicht aber in Dinge » der Demo -
kraiie . Da steht cs trotz der Blamage von « Hi -
dasmemeti unentwegt bei Serny und hält uns le¬
diglich/einen Vortrag über Verantwortlichkeit " ge¬
genüber dem Staate . Man müsse angeblich nur
. beurteilen , ob die Polizei richtig und vernünftig
vorgehe oder nicht . Eben das meinen wir ja auch .
Aber ^unverantwortlich " und bornierte ' Demo¬
kraten , wie wir sind , konunen wir imnier
zu anderen Ergebnissen als das Blatt der paten¬
tierten Demokraten . Ta dieses so schlagende Ar¬
gument « wie da » oben zitierte hat, die e § dank der

Ein erschütternder Selbstmord eine » Kinde »

ereignete sich in der ungarischen Ortschaft Sza -
bole ». Die Eltern de » neunjährigen Knaben

Paul Nagy entfernten sich vom Hause und kehr¬
ten längere Zeit nicht zurück . Der kleine Paul ,
der inzwischen sehr "hungrig wurde , suchte nach
etwas Eßbarem , fand aber bloß einen kleinen

Topf mit Sahne . - Das Kind leerte den ganzen
Topf, wurde ober dann von großer Angst befal¬
len und erzählte weinend den Nachbarn , daß er ,
das Nachtmahl der ganzen Familie '
verzehrt habe . Die Nachbarn versuchten ihn
zu trösten , aber e » Ivar vergeblich . Der Knabe
ging in den Stall und erhängte sich auf
einem Balken .

Hetze gegen ein Ebert - Denkmal . Der „Frän¬
kische Kurier " , der während de » BundeSfeste » der

Arbeiterfportler in Nürnberg wahre TobsuchtSan «
fälle erlitten hat , veröffentlicht di « folgende natio -

nallstische Hetznotitz au » Anweiler :

„ Eine Provokation . Wie man un » mitteilt ,
trägt man sich hier mit dem Plan , zu Ehren
Friedrich Ebert » einen Gedenkstein
mit Plakette zu errichten , und - zwar in den Gär¬
ten der Lateinschule . Wa » sogt da » bayerische Kul -

luSministetium dazu , daß ausgerechnet tu
den Gärten der Lateinschule , ein Denk¬
mal , für einen ^sozialistischen Parteiführer errichtet
werden soll . "

Die Hetze an sich wundert un » nicht . Un » Utter «

efficrt der Satz , ,/tu » gerechnet in den
Gärten derLateinschule " . Laieinschüler ,
Gymnasiasten , da » sind Söhne besser «r El¬

tern , nicht wahr , die etwa » hinter sich haben .
Der erste Präsident der deutschen Republik aber ,

ist au » der Arbeiterschaft heworgegangen .
Ausgerechnet Söhnen besserer El¬
tern will man das Denkmal « ine » Arbeiter¬

reichspräsidenten vor die Nase sehen ! Tas ist der

soziale Hintergnind der Hetze. Nun aber kommt
oie Groteske . Das bayerische Kultus¬

ministerin m war gefragt und hat gcantwor «
tet . E » hat nicht ettva darauf htngcwiesen , daß
Friedrich Ebert der erste Präsident der deutschen
Republik war , es hat die Hetzer nicht in ihre
Schranken verwiesen , sondern es hat sich lediglich
darauf beschränkt , sestzustellen , daß das Kultus¬

ministerium der Gemeinde nicht bet der Verwen¬

dung des Gebäude » dreinreden könne . . .

Die heutige Roman - Fortsetzung mußte
lvegeu de » Stofsandrange » anäsalle » .

Ordnung bei Najman . Ein Leser schreibt
un » : In allett Staaten ist e » üblich ^ auf größere »
Bahuhöfeu , mindesten » auf hauptstädtischen , auch
die wichtigsten ausländische » Fahr¬
pläne änszuhätigen . Auf dem Prager
Wilsonbaynhof findet man außer einem

vereinzelten Schweizer Fahrplan keinerlei auslän¬

dische Fahrpläne , ( mindesten » nicht an zugäng¬
licher Stelle ) . Auch eine Fahrpr ei » täfel
mr ausländische Stationen , au der man etwa den
Brei » der verschiedenen Routen vergleichen könnte ,
fehlt . . Aber wundern müßte einen fa nur ,
wenn dieser Mangel nicht bestünde . — Zu den
vielett anderen zu rügenden Kleinigkeiten auf
RajmanS Bahnen gehört der Verkauf » be¬
trieb von Nahrungsmitteln . Auf wenig beleb¬
ten Bahnhöfen werden Würstel , Zuckerwaren ,
Obst , Getränke von unermüdlichen Pikkolo » laut

«»»«rufen , ost ohne daß ein Geschäft abgeschlossen
würoe . An bett meist frequentierten Stationen
dagegen wiederholt sich stet » von neuem da »

Schauspiel , daß der eine Würstel oder Getränke

venauftnde Kellner an einem Ende de » Zuges
Halt macht , dort bestürntt wird und auSverkauft ,
während oft Dutzende Reifende nicht in der Lage
sind , an drei oder vier folgenden Stationen ein

Paar Würstel zu erbeuten . Besoner » Sonntags
zeigt sich dieser Uebelstand . Hier wäre doch da¬

für zu sorgen , daß den Bedürfnissen der Reisen¬
den entsprechend genügettd Verkäufer mit genü¬
gen Waren und auch nicht nur mit Bier und .
Wursteln , sondern auch mit gewöhnlichen Sem¬
meln , alkoholfreien Getränken etc . dort bereit sind ,
wo sie gebraucht werden . Sehr oft geschieht e «

auch, dass die Kondukteure abpfeifen ,
di « Reisenden , die eben etwas Eßbare » oder ein
Getränk erbeuten wollten , eilig deit Zug aufsttchen
und daß dieser dann mit geschloffenen Türen
noch seine geschlagenen fünf Minuten hält . Da »

sind sicher Kleinigkeiten , aber sie sind sehr bezeich¬
nend für die Art de » Bahnbetriebe » um » werden
von den fremden Reisenden meist übel bemerkt .

Ein « SittlichkcitSassärr in Olmütz . Sn Olmütz
wurde der Verwalter im Ruhestand O. Z. ver¬
haftet , unter , der Beschuldigung , daß er in seine .
Wohnung im Beamtenviertel Soldaten ge¬
lockt und ' sie dort mißbraucht hatte . Z. hat ,
den Anzeigen zufolge , die Soldaten auf der Straße
ängesprochen und gefragt , ob sie nicht Radio
hören möchten . Dann habe er die Soldaten in
feine Wohnung geführt , wo gewöhnlich bereit » sein
Freund wartete , mit dem gemeinsam er seine
jungen Gäste zu unzüchtigen Handlungen verleitet
habe . Drei Anzeigen sind eingelaufen . Der Freund
Z' S, der von Olmütz abwesend ist, wird verfolgt .

Durch den elektrische « Strom getötet . Der
lüjährige Otto Vesely In Budwei » , Sohn
einer Bergarbeiterswitwe , neigte sich au » dem
Fenster uiid berührte die Drähte der elektrischen
Leitung. Er wurde sofort bewußtlos und mit
Brandwunden an de » Händen weggezogen . Dem
herbeigernfetten Arzt gelang es nicht mehr , den
Knaben zum Leben zurückzurufen .

Hitzewelle in New York . Amerika wird nach
wie vor von einer außergewöhnlichen Hitzewelle
helmgesucht . Am Dienstag waren allein zehn
Hitz schlage mit tö - dllchem AuSgang zu
verzeichnen. Zahlreiche Personen mußten in den
letzten 21 Stunden den Krankenhäusern zugeführt
werde « .

8 Xage
vor dem ReichS- Arbeiterfest laufen -

4000 Slr &etter - Siirnet
von

und grüßen den ReichS - Ar- siteriag !
Parteigenossen , beachtet de « Stafeitenlaus

der Arbeiterturner ! .

Die außerordentliche Hitze in einem große»
Teile » der Bereinigten Staaten von Kanada
dauert an . und hat weitere zahlreiche Tod et -
fälle zur Folge gehabt . Der der Landwirtschaft
bisher erwachsene Schaden wird für die Umgebung
von New Dort allein auf 8 Millionen Dollar
geschätzt.

Modernisierung der Wiener Hotel ». Wie die
Wiener Blätter zu berichten wiffen , wurde seitens
der Wiener Hotelier » seit dem 1. April 1227 eine
Summe von 25,124 . 800 Schilling für Investitionen,
Modernisierungen und Erweiterungen verausgabt .
Sn erster Linie sind von einigen großen Wien «
Hotels Stockwerkanfbauten vorgenommen worden .

In geistiger Umnachtung . Unweit der Stadt
B ou logne Sur Mer ertränkte in einem
Anfall geistiger Umnachtung «in « Bäuerin ihn
drei . Kinder im Alter von acht , fünf und einem
halben Jcchr «. Nach der Tat sprang sie selbst in
die Finten und ertrattk .

Zusammenstoß in der Luft . Dienstag sind
zwei Jagdflugzeuge , die an den Manöver » bet
Mailly teilnahmen , tu der Luft zusammen ^
stoßcn . Während e » dem einen Flugzeug gelang ,
nahezu unversehrt zu landen , stürzte das andere
ab . Der Pilot , ein Leutnant , der mit einem

Fallschirm über Bord sprang , geriet vor den « üch
noch drehenden Propeller und wurde getötci .

Di « Wolga soll „verdoppelt " werden . Et

sind in erster Reihe die Wolgadeutschen ,
die schon seit langen diese » Gedanken hegen , der

Wolga neue weite Wege in die breiten Dolgs -
stepven zu eröffnen . Nun kommt ein Mann na-
mens A n d r e j e w, c > n u n b e ka n n t e r In -
genieur au » Moskau und schlägt allen
Ernst «» einen - Plan vor , den der Laie für phan¬
tastisch halten könnte , wenn sich die Behör¬
den nicht bereit » ernstlich mit diesbezügliche»
Kalkulationen befassen würden . Das Wesentliche
in diesem Plan ist, dent Hattptstrom der Wolga
drei neu « , weite , riesiffe Ströme auf
tausende Kilometer in verschiede¬
nen Richtungen in » Herz der Steppe
zu entfuhren und auf solche Weise Millionen

Hektar toten Lande » zu beleben . Der eine Arm

soll vom Nordteil der Wolga über den Ural

hinweg bi » zum Meerbusen Komsomol » ki
führen . Der zweit « soll di « riesigen Niederung »«
flächen um Sanara bewässern, der dritte soll
sich bi » zu der Limane Moor) Prischib ergießen .
Der Verlust der fetzigen Wolga a «

Wasser wird 20 Prozent betrage « .
Die Baukosten sind ans 8 Millionen Ru¬
bel » die Bauzeitauf 6 Jahre berechnet .
40 Millionen Hektar Steppe werden auf diese
Weise bewässert und brauchbar . Da » Projekt
wird auf der Sitzung de » Wolga - Don - Komiteet
in diesen Tagen ausführlich besprochen .

Schachteinsturz ht Rumänien . Im rumäni¬

schen Petroleumgebiet von M o r e n i ist der
neben einer seit zwei Monaten brennenden Sohle
aufgerichtete unterirdische Schacht , der zur Ab-

dämmung de » Brande » von innen her errichtet
worden ist , im Bau eingestürzt . Das Unglück
fordert « 5 Todesopfer und zahlreiche Ber -
lctzw .

So « «undlunt .
Empfehlenswertes ans den Programme « .

Freitag .
vr »,r 11. 30 Schallplattenmusik , 12. 80—18. 15 ( Sendung «ach

Brunn und iprehburg ) Äonjett . 16. 80- 17. 30 ( Sendung ne»
Brünn und Prehourg ) Nammerrnustt , 17. 80 Deutsche Preße-
nachrichten , 17. 45 Deutsche Sendung : Dr. Wilhelm Niem,
Pta, ! Die Schlacht am »eiben ver, « — Landwirtichaitliche
Sendung : Heinrich Schmidt , Prag : „verschiedene Äonservie-
rungtmltiel ", 10. 05—10. 30 Duette , 81. 80- 33. 00 Älavlermusik . -
VttUnil 11. 30 SchoUpIattenrnustk , 18. 15—13. 45 Deuiichi
Breflenachrichlen . — Tadentro : 10. 80 Äonjer — Land», : 18.45
Nieder »an Hugo Wolf, . 81. 35 Shmphonletonzerl . — Pari «:
80. 35 Äonjert . — Staffel : 30. 15 Äonjett . — ft3nl | I . QnÜn*
Haufen: 18. 55—10. 30 Reger - V»je , 80. 00 „Michael Marner".
Schauspiel van iverhari Hauptmann . — Stuttgart : 19. 50 Die
Äulturausgaben bei Deutschen Arbetter - SLngerdunde «. 30. 15
grau » Carl ' Endres : Wit Ich in den Weltkrieg im , 21. 45 Bunter
Übend mit Rosa Balettl Berlin . — Leipzig : 30. 00 Äonjert , 31. 15
Nus bet ; jeitgeuössischen Literatur be, Autlondei . — StMlut
10. 50 Die Jniellektuellen und die Arbeitet . — München: 18. 02
Orgelkonzert , 10. 00 Neue Beobachtungen an einheimische»
Tieren , 31. 15 Heitere Duette . — Hamduea : 18. 85 Bei Wilhelm
Busch in Wiedensahl , 80. 00 Balladen für Orchester und. viefang.
— Lauaenveeg : 10. 15—10. 40 Zwischen Eismeer und At' ontii .
— Äüulgabeea : 20. 50 Lieder und Arien , 81. 80 Missliche und
moderne Lhr ». — »eanksurt : 19. 80—10. 50 Fortschritte I»
Willenschasi und Technik, 88. 30 Moderne Werke . für kleine«
Orchester . - Wien: 19. 35 Symphonieorchester , 81. 30 «bendkon-
tert . — Zürich : 50. 00 Jüdische Musik, 80. 45 Aus . Dlchleriiebe ".
ZhNu , von Nab. Schumann . — Sern : 81. 00- 81. 35 Orgel-
tonnt , 81. 85—38. 00 Orchesterkonjett . — 3iom: ' . ' 1. 00-2319
. Addio viovineua " , Oper von PietrI . — Mailand :

'
”030

Shmphonletonzeri . — Neapel : 81. 03 „ Don Paoguale " . Over vo«
Toniietti . — Stockholm : 30. 15 Äonjert . - «openhaun : 22. «

- WetlMmi 17. 10- 18. 40 lionjnt ,18. 40- 18. 23 Bittinkonzert , 10. 55 Svmphonlsche « Konzert. -
* Manbol. nenorchester , 20. 80
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Piradelloö Maßregelung in Spanien . Al¬

der italienische Dichter Pirandello vor kur¬

zem Spanien mit Kiner Truppe bereiste , führ -
ten die Italiener in Madrid auch des Meister »
neuestes Lustspiel auf , das den Untertitel

„ Ein Spiel in zwei oder drei - Akten "

trug . Dieser nicht alltägliche Bermevk fiel nun

dem mit der Beaufsichtigung der Theater betrauten

Lolizeioberstcn auf ; «r sand ' » verdächtig " ,
pn dem Ordnungsstaat des General « Pri -
Modi Rivera ist einem on btt zufolge alles

„verdächtig^. Der Polizeigewalrige lieg also
Pirandello kommen , und verlangte Aufklärung
üb « diese höchst kriminell « Angelegenheit : „Diese
zweideutige Unterüberschrift , Don Pirandello , ist

nicht zulässig. Wer weiß , was dahinter steckt!"
„Nichts von Bedeutung , mein Herr " , erwidert «

der erstaunte Dichter. „ Ich versichere . .

„Ich will ' S Ihnen ja gern glauben , daß Sie

seine staatsfeindliche Tendenz verfol¬

gen , doch ich mutz Sie dringend bitten , diese myste¬
riöse Bezeichnung „ein Spiel in zwei oder drei

Men " vom Spielzettel zu streichen. Ich verstehe
gar nicht , was Sie damit «igeirtlich meinen ! " „ Da¬

für kann ich nichts " , antwortet « Pirandello ge -

kränkt , „ich hin eben — Humorist , mein Herr ! "
„ Da » können Sie ruhig auf dem Programm ver¬

merken " , sprach der Oberst die Sentenz aus , , „Jhr
Stück mutz aber entweder in zwei oder in drei

Men aufgeführt werden , denn bei uns in Spa -
eien herrscht Ordnung auch im

Theater ! "
Beim Boxen haben sie ' « gelernt . . . Ein ver -

toegcner Raubmordversuch ereignete sich
inTlermontHerrond in Frankreich . Als der

50jährige Kaufmann Auguste Tanel um 5 Uhr
morgen » seinen Laden öffnen wollte , trat ein

Mann auf ihn zu und schlug ihn meuchlings mit

einem Hammer nieder . Dann raubte der Unbe¬

kannt « dem Röchelnden die Brieftasche , in der sich
20 . 000 Franken befanden , und fluchtete . Das

Stöhnen de « Schwerverletzten wurde von Nach¬
barn gehört , die ihn in » Hau » trugen und die

Verfolgung de » Räuber » aufnahmen . Nach einer

aufregenden Jagd konnte der Räuber , oer in

westen Sprüngen lief , von zwei Motorradfahren »
eingeholt werden . Es ist der 25jährige Norbert

Dumont , ein bekannter SportStnann , der sei »
neyeitige Trainer und Begleiter des Weltmei¬

ster « im Boxen , Carpentier . Dumont erklärte ,
V habe den alten Mann ennorden und au » raube >r

«ollen ; in den letzten Monaten habe er große Not

trlitten , da er » nachdem der Stern seine » Freun -
M Carpentier verblaßte , keine Beschäftigung im

Sport mehr finden konnte .

Der Verbrecher al » Poltzetchef . Die Staats¬

anwaltschaft in L u g o « in Rumänien hat eine

sensationell Verhaftung angeordnet . E » handelt
nch um keinen Geringeren al » Vasile AlexandreSeu ,
den Chef der Siguranha des Lugoser Distrikte «,

- der nunmehr in Unlerfuchung »hast sitzt . - Fünf
Hahr« hindurch hat er sein Amt mit unerbstter -

luher Strenge versehen, - bis in der vergangenen
Doch « sein - Treibe » » enthüllt wurde . E » stellte
sich nämlich heraus , daß er eigentlich Moldova «

heißt, es aber - für gut befunden hatte , « inen

anderen Namen anzunehinen , da er unter seinem
eigentlichen Namen eine Anzahl schwerer Miß¬
brauche begangen hat . Moldova « hatte sich durch
Paß . und Doistlmentensälschungen sowie durch
andere unsaubere Geschäfte ein Vermögen erwor¬
ben . Seine Ernennung tvar unter den » liberalen

Regime erfolgt , nach dessen Sturz die Tcmcs -
värer Generalinspektion der Sigurantza die Zeit
für gekommen hielt , sich auch ein wenig mit dem

Vorleben Moldova « » z»i beschäftigen . Moldova »

merkt «, daß sich ettva « gegen ihn vorbereitet und

versuchte mittels falschen Paffes in das Ausland

zu flüchten, » va « ihm aber nicht gelang . Er stand
seither unter ständiger Beobachtung , die schließlich
zu seiner Verhaftung führte.

Ein menschliches Reittier . DI « Herrenwirtschast
der arabischen Essend ! « über da » städtisch « und

bäuerliche Proletariat blüht mit sttllsch »veigender
Duldung der englischen Mandatsverwaltung inimer

doch weiter fort . Ein kürzlich in Jerusalem verhan¬
delter Prozeß liefert einen neuen interesianten Bei¬

trag zu dem alten traurigen Kapitel . Bor dem Rich¬
ter stand « in Mitglied der angesehenen arabischen
Familie Naschaschlbi, in deren Händen seit Jahren
die Verwaltung Jerusalem » liegt und deren politi¬
scher Einfluß daher außerordentlich groß ist. Alt

Kläger trat « in armer Neger auf »der sich sein
tägliche» Brot mühsam al » Lastträger verdient . Der

Angeklagte schöpfte eine » Abends nach einem Diner
in größter Gesellschaft frisch « Luft und war in sehr
fideler Stimmung . Als der Neger zufällig seinen
Deg kreuzte , zog « r seinen Revolver , zwang den

Schwarze » auf all « Bier « und benutzt « ihn zum
Gaudium seiner ausgelassenen Kumpanei ein « Zeit -

. lang al » Reittier . Obwohl die Verhandlung d t e

Schuld de » Effendi einwandfrei ergab , stand
sie unter dem Zeichen wohlwollenden ' Verständnisse »
der Richter für die politische Bedeutung der Familie
Naschaschlbi . Der kühne Reiter wurde nur wegen
unbefugten Wafsentragen « zu einer geringfügigen
Geldstrafe verurteilt . Sein Opfer dagegen erhielt
«ine grotesk« Genugtuung . Dem armen Änfel wür¬

fel wurden die Kosten de » Verfahren » ausgebürdet ,
da wegen der von Ihm gegen Naschaschlbi erhobenen
Beschuldigung ein Freispruch erfolgt Ist.

Fehlverbindung al » Todesursache . Mit einem

sehr interesianten Prozeß hat sich in den nächsten
Tagen da » Gericht in New Bork zu beschäftigen .
Di « Erben des durch Hitzschlag verstorbenen Mr .

Johnson » machen die amerikanische Postbehörde für
den Tod ihre » Ernährer » haftbar . Der Sachverhalr ,
der dem Prozeß zugrunde liegt , Ist der , daß eines

Abend » Johnson , al » er schlafend im Bette lag , vom

Telephon geweckt wurde , aber einen F e h l a n r u f

erhielt. Käum ' wär er eingeschlafen , al » ihn ein

neuerlicher Anruf weckte . Schlaftrunken taumelte er

Seit « 8.

Sven Hedlns jüngste Sxpedttion .
Berlin , 81. Kult . Der Reichspräsident empfing

heute den Forscher Dr - Sven Heb in , der sich
zur Zeit auf der Durchreise für einige Tage in

Berlin aufhält .
Di « „ Hamburger Nachrichtei »" verösseutlichen

eine Unterredung mit Sven Hediu , in der sich der

Forscher eingehend über seine letzte Expedition und

seine künftigen Pläne äußerte . Sven Hedin will '

sich mit seinem Verleger besprechen nnd die Frage
der Briefmarken regeln , deren Ausgabe die

Nankingregierung der Expedition gestattet hat . E »

werden einige meteorologische Stationen

ihre Prelle senken und ihre Löhne steigern .
Nicht » hindert Europa , durch eine Zollunion
diesem Beispiel zu folgen , eine »» inneren Markt

von 800 Millionen Konsumenten zu schaffen und

alle Europäer teilnehmeu zu lassen a»» den

Segnungen dieser vernünftigen Wirtschafts¬
organisation .

auf den Kops der Berliner Bevölkerung entfallen ,
und daß gar in Pari » feder Pariser nur je¬
de « viert « Jahr einnralin sein städtische » Bad

kommt . Und daß Wien auch in seinem Bäderwrsen
vor den anderen europäischen Großstädte « mar¬

schiert , ist wiederum ein Bewei » für di « um sich -
tigr Wirtschaft der Wiener Gemeinde¬

verwaltung .
Baden , sagt di « städiisch « Badeverwaltung und

ihr Leiter , der Stadtrat Richter , — Baden

ist heut « kein Luxus mehr , auch kein Bedürfnis
einer bevorzugten Klasse ; Baden ist ein wich¬
tige » und wertvoll « ! Allgemeinbe -
dürfni » de » ganzen Volke » — und Ba¬

den ist ein wichtige » Mittel zur He -

bung der Gesundheit , und der Kraft
de » ganzen Volke » .

Deswegen wird in Wien jede » Jahr da « Bade -

wesen auSgedaut . 1828 sind zu den bestehenden 48

städtischen Bädern 6 neue Kinderbäder , 2500 neue

Umkleidestellen und fast 20 . 008 Ouadratmrler Bade -

und Strandflächen gekommen ; und heuer sind bi »

zum Juli wieder zwei neu ». Kindcrbäder , weitere

8541 Umkleldestellen und 16 . 000 Quadratmeter

Strand dazugekommen , — wahrlich , da » ist «in Au » ,

bau !

Man kann auch noch andere Zahlen sprechen
lasien : Int Jahre 1818 verfügte die Wiener Ge¬

meinde über 10 . 600 Umkleldestellen , — heute ver¬

fügt sie trotz der NachkriegSnol und trotz des Still¬

stände » jede » Ausbau « » während de » Kriege » über

45 . 589 Bade stellen ; 1918 hatten die städtischen Bäder

4,000 . 000 Besucher , — 1028 waren e » mehr al »

10,006 . 000 Menschen , die in ihren städtischen Bädern

gebadet haben , — und 1,615 . 918 haben gar unent¬

geltlich gebadet , da » waren nämlich Schulkinder ,
Armrnbadegäst « und Begleitpersonen .

Allein do » Amalienbad hat 1,815 . 474 Besucher
gehabt . 11,492 Schwimmlektionen wurden gegeben ,
74 . 857 Personen haben di « Kuranstalt besucht , die

Zahl der Freikarten war 55 . 812 . In allen städtischen
Bädern wurden 402 . 117 Wannenbäder , 558 . 102

Dampfbäder und 712 . 428 Schwimmbäder genom¬

men . Zn diesen Zahlen konimrn die Zahlen der

Sommerbäder mit 1,566 . 480 Menschen , die Brause¬

bäder mit 5,487 . 246 und di « Kindersreibäder , die

alle unentgeltlich sind , mit 1,223 . 117 Kindern . Bei

dem . in den Wiener Schulen «ingeführten obligato¬

rischen Schwimmunterricht , für den die Gemeinde

ihre Schwimmhallen abermals unentgeltlich zur

Verfügung gestellt hat , haben nicht tvenigrr al »

52 . 572 Schüler und Schülerinnen Schwimmunter¬
richt genosien und rund 20 . 000 haben dabei da »

Schwimmen neu erlernt .

Aber da da » Badebedürsni » aller Wiener Be -

i völkerungSschichten durch dir Förderung der

Stadtverwaltung immer größer wird , wird

dir Gemeind « Wien den AllSbau ihrer Bäder iminer

weiter führen . Noch für Heuer sind die Errichtung
einer großen Zahl neuer Badegelegenheiten schon in

Borbereitung . Wien ist damit wirklich eine Bäder¬

stadt geworden . Der Erfolg dieser kulturellen Ar¬

beit wird sich in den nächsten Jahren zeigen .

errichtet werden , ans denen das Nauener Zeitzeichen
empfangen wird . Da » Hauptgebiet der Forschung
sei Kwansi . Die Expedition hat einen Stab von
22 Gelehrte » und außerdem eine Begleitmannschaft ;
im ganzen gehören ihr 74 Personen an . Sobald
wie möglich werd « Sven Hedin wieder nach Asieir
zurückkehren , er wisse aber noch nicht , auf welchem
Wege. Biel werde davon abhängen , wie sich die

Dinge iit der Mongolei gestalten .
Am weiteren Verlaufe de « Gespräche « bemerkte

Sven Hedin , die Expedition müsie noch mindesten »
zwei Aahre arbeiten . Sie sei schon zwei Jahre
und fünf Monate unterwegs . Zunächst konnte sie
die Eisenbahn benützen , dann wurden Automobile
nnd in der Wüste Gobi vorwiegend K a m e l e ver¬
wendet . An Mannstripte » wurde viel fertiggestellt ,
e» fehlt aber noch viel . E » wurden auch 16 . 000
Meter Film hergestellt . Daraus ist ein Weltsilm
zusammeugestellt worden , der 2500 Meter umfaßt
und unter der Devise „ Mit Sven Hedi » in der

Gobiwüste " bald laufen wird .

Sven Hedin sprach hierauf von den Leistungen
der Fachgelrhrten der Expedition . Astronom Lund

untersuchte Pendelschwingungen — etwas ganz
ReneS für Annerasien. Außerordentlich sind auch
die Erfolge des Geologen . Die alten Seen Zentral¬
asien » sind vermessen worden . Bedeutsam sind die

Dinosaurierfunde . ES handelt sich um ältere For¬
men dr » Dinosaurus , als sonst gesunden wurden .
Der Archäologe hat über 20 . 000 Gegenstände gesam¬
melt , die hauptsächlich auS der Steinzeit stammen .
Dr . Hummel » ein Deutscher , der Arzt der Expe¬
dition , ist zugleich Botaniker und Geologe und
nimmt auch anthropologische Messungen vor . Auch
ein Tierpaläontologe und ein Pslanzenpaläontologe
nehmen an der Forschung teil . Major Zimmer¬
mann , ein Deutscher, leitet eine Station in der

Wüste Gobi . Er hat seine Station erfolgreich gegen
Räuber verteidigt und intereffante Beobachtungen
gemacht . . Bisher haben wir kein Menschenleben
verloren . Am Schluß der Unterreduug erklärte
Sven Hediu , daß er sich nur auf Reisen wohl fühle
daß er nicht lange i » Schwede » bleiben werde und
sich selbst in Stockholm , in seinem eigenen Zimmer ,
nur al « Gast betrachte .

*

Einmal sagte eine Kollegin gönnerhaft zu ihr :
. . Liebe » Kind , Sie sind sa in Wirklichkeit viel bester
al » Ihr Ruf . Ich habe die schrecklichsten Dinge von

Ihnen gehört ! " Madeleine » Miene blieb sehr un¬

schuldig , al « sie entgegnete : „ Ja , da sieht man e »
wieder . Man kann nichts darauf geben , wa » dir
Leute sagen . Ich habe immer gehört , daß Sie da »

liebenswürdigste Geschöpf unter der Sonne waren "
*

Noch In ihrem hohen Alter , al « stattliche , weiß¬
haarige Witwe , war Madeleine Brohan von alten
Kavalieren umschwärmt. Eine » Tage » bekam sie in

ihre Wohnung im vierten Stock Besuch von einem
alten Oberst , mit dem sie lange befreundet war .
Er war außer Atem von dem vielen Treppensteigen ,
al » er endlich oben bei ihr ankam . „ Sir wohnen
etwa « hoch , meine liebe Freundin, " sagte . er .

Madeleine lächelte ihr anmutige « Lächeln .
„ Da ! ist aber auch die einzig « Art, " erwiderte sie,
„ wie ich dir Herzen meiner alten Anbeter noch zum
Klopfen bringen kann, "

Schausvleler «SeWch1en.
Don einem vor kurzem verstorbenen Schau¬

spieler , der «in lieber Mensch , ein guter und ver¬

läßlicher Kamerad , aber kein hervorragender Mime

war , wird diese Geschichte erzählt : Saß da eine «

Tage » der bekannte Schauspieler P . am Stamm¬

tisch mit den Schauspielern und erzählte , er habe

geträumt , er sei gestorben und zum Himmel auf -

gesahren. Aber vor der Himmelttür sei ihm Petru «

entgegengetrete » und habe gesagt : „ Sie können nicht

hinein » Schauspielern ist der Eintritt verboten . "

P . aber habe durch die Himmel - tür hindurchgesehe «
und den Schauspieler L. , von dem hier die Red «

ist» mit Engclssliigcl» und im EngelSgetvand selig
dort umherslattern sehen . »»Aber da ist doch L.

auch," hab « er entrüstet zu ' Sankt Peter gesagt .
Dieser habe ernsthaft den Kopf geschüttelt und er¬

widert : „ Aber mein Bester , der L. ist ' doch nie in

seinem Leben Schauspieler gewesen ! "
Pt

Auch von einer französischen Schauspielerin , der

Madeleine Brohan , einer Schwester der berühmten
Augustine Brohan , werden einige anmutige Ge¬

schichten erzählt . Während Augustine in verhältnis¬
mäßig jungen Jahren fast erblindet starb , erreichte
Madeleine ein hohe ! Alter und lebt noch in frischer
Erinnerung bei den Parisern .

Al » ihre Mutter gestorben war , fragte eine «

Tage » ein Herr Madeleine , die noch immer Trauer -

kleidung trug , obwohl der Todesfall schon zwei
Jahre zurücklag : „ Aber meine Liebe , warum tragen
Sie noch immer Trauerkleidung ?" — „ Weil meine

liebe Mutter noch immer tot ist, " erwiderte

Madeleine .

*
, 1

Die Antieuropaer könne » diese Tatsachen ■

nicht bestreiten . Darum arbeiten sie mit anderen ;
Mitteln und wamen : „ Paneuropa bedroht eure ,
nationale Kulmr ! " Mißtraut dieser .

Warnung : denn Paneuropa bedroht nicht die

nationale Kultur , sondern sichert sie vor einer ,
Politik , die zu Krieg und Revolution führt . Pan - .

ruropa wird die europäischen Nationen weder !

verwische » noch vermischen , sondern di « dauernde

Zusammenarbeit befreundeter und selbständiger
Nationen organisieren .

Mißtraut auch jenen , die euch warne « : 1

„ Paneuropa bedeutet die Hegemonie einer feind¬
lichen Nation ! " Denn Paneuropa wird entweder
ein Bund - gleichberechtigter Völker sein — oder
e» wird nicht sein . Selbst da « kleinste Volk

Europa » wäre zu stolz , seine Freiheit gegen die

Vorherrschaft einer fremden Nation einzutauschen .
Auch die Sprachverschiedenheit ist kein Grund

gegen den Zusammenschluß ; die Schweiz be¬

weist , wie Völker verschiedener Zunge friedlich
in einem Bundesstaat zusammenleben können .

*

Der Aufruf wendet sich dann gegen die

Intriganten > rnd Hetzer in allen ' natio¬
nalen Lagern nnd schließt :

Paneuropäer ! Reicht euch nach 15 traurigen
Jahren über die Grenzen und Zollschranken von

heute — über die Schützengräben und Stachel¬
drähte von gestern die ' Hände zu Freundschaft ,
Kameradschaft und Zusammenarbeit - Bringt in
den kommenden Monaten euren Willen zur Eini¬

gung überall - zum Ausdruck : in Reden und Ver¬

sammlungen , iit Bereinigungen und Parteien .
Werbet neue Paneuropäer , werbet Organisatio¬
nen zum korporative » Beitritt . Tragt da » Pan -

europa - Zeichen , hißt die Paneuropa - Flagge !
Zeigt , daß ihr dem großen Augenblick

gewachsen seid! Wenn eure politischen Führer
euch in dieser Bah » nicht vorangeheu , zwingt sie ,
euch zu folgen . Denn nur der Wille der Europäer ,
nur der Wille der europäischen Völker kann

Europa schaffen . .
Denkt an den . 1. August 1814 ! Und

daß nur die Schaffung Paneuropa » euch die

Wiederkehr . dieses Tägcs ^iuid der folgenden Jahre
ersparest kann .

Wie viel Leute baden jShrllch
in Wien ?

Der Bericht der städtischen Bäderverwoltung
über da » Jahr 1028 ist jetzt abgeschlosien und daher
weiß man e » ganz genau : 10,249 . 048 Bäder
sind im vergangenen . Jahr von den Wienern in
ihren städtische » Bädern genommen worden .

Da « heißt : auf den Kopf der Wiener Bevölke¬

rung sind rund sechs Bäder entfallen , — jeder
Wiener , ob Säugling ob Greis hat sechsmal In die -
scin Jahr in einem Gemeindebad gebadet .

Da » ist sehr viel , wenn man weiß , daß im gro¬
ßen Berlin nur zwei städtisch « Bäder im Jahr

Eia Auirai der PaueuropSer .
zum 1. August 1928 .

MMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMVMWMWMMWH
über die Telephonschnur , fiel um und erlag einem

Herzschlag .
Di « sechsjährig « Schachpartie . Bor einigen

Tagen ist «ine Schachpartie beendet worden , di « nicht
weniger al » sechs Jahr « g«dauert hat . Di « Gegner ,
S . A. Robertson - New Kork und E. K«yston -
Adelaide , teilten sich fünf Jahr « lang ihr « Züge
einander brieflich mit . Al » nach dieser Zeit noch kein

End « abzusehen war , wurde die Partie dadurch be ¬

schleunigt , daß man in telegraphisch « Verbindung
trat , Der Gewinner wurde der Australier , so. daß

vereinbarungsgemäß der Amerikaner di « Depeschen ¬

kosten in Höhe von 6300 Dollar zahlen mußte .
Verblödet »ach 53 Jahren Grsängni » . Drei -

nndfünfzig Jahre im llharlestown -StaatSgesäiigni »
von Boston hat ein Mann namen » Jesse Pome -

roh zugebracht, davon 41 Jahre in Einzelhaft . Der

Mann ist vollkommen verblödet und man will ihn

jetzt in » einer Irrenanstalt unterbringen . Pomeroy
war der Sohn eine » Schlächter » und von Jugend
an da » Opfer seine » Blutdurstes . Sein Bater war

Metzger , und wenn man amerikanische Zeitungen
Glauben schenken darf , dann hat die Mutter

Pomeroy » ein gut Teil zu seiner Veranlagung bei -

getragen , denn sie hielt sich bi » kurz vor der Geburt

de » Jesse in der Schlachtküche auf . Bereit « mit

13 Jahren verfiel Pomeroy der Zwangserziehung .
Im Alter von 17 Jahren wurde er zum Tode

wegen der Ermordung zweier Kinder verurteilt ,

schließlich aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be ¬

gnadigt . - Wegen seines Blutdurstes konnte man ihn

zunächst jahrelang nur in Einzelhaft lasien . — Der

Siebzehnjährige , der sich im Gefängnis eine ge ¬

wisse Bildung angreignet und mehrere Sprachen
gelernt hatte , ist inzwischen vollkommen verblödet .

Stenographierte Blindenschrift . Eine neue , ver ¬

einfachte Blindenschrift ist von einem Pariser ,
Herrn . D u v a l, erfunden worden . Es handelt sich

um eine Zusammenziehung der herkömmlichen
Brailleschrift zu einer Art Stenographie , die in

einige » Tagen erlernbar sein soll. Ein Satz , der in

Brailleschrift 80 „Felder " braucht , soll in der neuen

„Rrsographie " nur acht erfordern . Die neue Dfe-
thode , die bei einer Vorführung im Asyl einer

Pariser Bruderschaft . gezeigt worden ist , wird allen

Blinden unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

Der Präsident der Paneuropa - Union R. N.
Tondenhove - Kalergi , wendet sich an -
läßlich der 15jabrlgen Wiederkehr de » Krieg »-
ausbnM » mit einem Austuf an alle Euro -
väer , ift dem er anknüpfend an Briand » Aus-
forderung zum Zusammenschluß Europa » an die
Völker appelliert , die Wiederholung der Tragödie
von 1914 durch den Zusammenschluß z»r fördern .
Wir wollen die Briandsche , der finanziellen Not
Frankreichs und der Angst vor der drohenden
Isolierung entspringende Parole nicht überschät -
zen , sind auch wie immer der Ansicht, daß Pan -
« uropa nur durch den Sieg der Arbeiiersoyaft in
den großen Staaten und nicht durch die Ueberrc -
düng der Bomgeoisie zu einer „Vernunft " , die
ihrem Klasseninieresse widerspricht , geschaffen
werden kann , halten aber die Tätigkeit Touoen »
Hove » und seiner Union für eine nützliche
Propaganda und ideologische Vorbe¬
reitung de » Zusammenschlusses . Anlaß und
Zeitpunkt des Aufrufes sind glücklich gewählt . Es

heißt darin u. a. :

„ Die Zeit drängt . Schon in wenigen Mona¬
ten sollen die europäischen Regierungen zur ersten
paneuropäischen Staatenkonferenz zusammen¬
treten , um dort für oder gegen Paneuropa zu
entscheiden .

In diesen Monaten werden die Antieuropäer
mit allen Mitteln versuchen , gegen die Einigung
Europas zu arbeiten .

Tn diesen Monaten sollen die Paneuropäer
mit allen Mitteln versuchen , für dir Einigung
Europa » zu arbeiten .

Der Aufmarsch hat begonnen . Die Rationa¬

listen feindlicher Nationen reichen sich ihre Hände
und Argumente zum gemeinsamen Kampfe gegen
Paneuropa . Dieser Riß geht durch die Parteien: . '
denn die Entscheidung für oder gegen Europa ist
keine Frag « der Partei , sondern de » Gewissen ».

•

Der gesunde Menschenverstand der europäi¬
schen Völker spricht fiir Paneuropa , da « den

Friede « sichert und die Wirtschaft .
Denn nur «ine unsinnige Politik kann den

europäischen Haß verewigen und den europäischen
Krieg vorbereiten , besten Ergebnis schon jetzt fest¬
steht : der Untergang Europa », seiner Nationen ,
seiner Kultur und Wirtschaft .

Und qur eine unsinnige Wirtschaft kann an
einer Zollpolitik feschalten , die durch Zwischen¬
zölle künstlich den europäischen Markt zerstückelt
und alle Warrn verteuert . Weil dir Vereinigten
Staaten von Amerika keine Zwischenzölle haben ,
können sie durch Produktionssteigerung zugleich »



Sette S.
Donnerstag, 1. Angust 1929.
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Kennenlernens der VereinSmit -
die Vergleiche hinken all , weil

Zeit einen ganz anderen Maß-
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ge -
der Tic

An »

Allen Genossen und Genossinnen
empfählen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

lichkeiten näheren
glieder ns». Aber
» nan zur heutigen
stab
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Betrachten wir die AuSw . irknngen des Krieges
die junge Sportgeneration. Wurden nicht auf

ganzen Linie nach Ende des Massenmordes
nach "Verebben der Revolution die Verhältnisse
Grund auf unigeschichtet? ' Daß von diesen sozio - HerouSgeberr Dr . Ludwla llzech .

Chefredakteur : Wilhelm St » ebner .
Berantwortlicher Redakteur : Dr lkmll Straub . Prag .
Druckr Rota A. - V. für Zeitung» und Buchdruck, Prog

Für den Druck verantwortlich : Otto Holtl », Prag
Dl« fieltanglmMlraftftntotvT Burtt von der Polt » u. Ltleirevbrn-
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tersvortbewegung und ihr « aus eigene« Mitteln
geschaffenen kulturellen Einrichtungen, ebenso auch
die internationale Verbundenheit des Arbeiter.
sportS, die in der sozialistischen Arbeitersportinter.
nationale ihren Ausdruck findet. Es ist da « erste
Sportbuch , daS alle Fragen sportlichen Geschehen »
und Handelt, - mit absoluter Klarheit vom sozialisti¬
schen Standpunkt aus behandelt . Recht deutlich
wendet sich Wildling in den letzten Abschnitten der
BncheS gegen die Behauptung, der Sport sei ein
politisch neutrales Gebiet und daher berufen, bnn
Gedanken der Volksgemeinschaft zu dienen.

Mit der Herausgabe des Buches hat sich der
BiicherkreiS ein Verdienst erworben , da es eine
Lücke in der Literatur der Arbeiterbewegung au «,
füllt . Erwähnenswert ist noch das Vorwort , da »
Paul Franktn geschrieben hat und eine Biographie
Fritz Wildlings enthält .

*

Times Square . An keiner anderen Stelle
der Welt staut sich eine solche Menschenflut , wie in
dem Labyrinth der Gänge und Bahnsteige dieser
Station . Den ganzen Tag und während des größten
Teiles der Nacht wimmelt es von Menschen wie in

einem Riesenameisenbau . Alle Rassen der

Menschheit sind vertreten . Alle Nationen der Welt
wirbeln hier durcheinander . Der Grieche und die

Schöne Andulusien - , der italienische Bri¬

gant und die Polin , der Japaner und die Rus¬
sin, - Türken , Chinesen , braune Araber
>»nd Pechschwarze a > lS Afrika , Juden ,
Christen lind Mohammedaner , Heiden
B » d d h i st e » — wer zählt die Völker , nennt die

Namen hier in KoSniopoliS, dein Wirklichkeit ge¬
wordenen Kaleidoskop!

auf
der
und
von

logischen Umwälzungen die Fußballvereine ( wie
auch allgemein die Sportvereine) nicht verschont
blieben, liegt ans der Hand. So im Weltkrieg der

Sportbetrieb allgemein fast ganz brach lag , so gegen¬
sätzlich groß war die Sportbegeisterung der Nach¬
kriegszeit. Mit ganz anderm Umfange des Vereins¬
betriebs mußte gerechnet werden. Di ? „gute, alte "
Zeit verschwand, da man noch zu einem Bäckerdutzend
im Klnbzimmer saß, sich an einem Siege der Ver -

einSelf so ergötzte, alS wäre es ein « Staat-Handlung
gewesen. Die Zeit , da man anderthalb Stunden
Sport betrieb , fünf Stunden aber im Tabak-qualm
Alkohol im Ueberntaß bei ' ner Siegesfeier ver¬

tilgte ; . . Die Nachkriegöjugend brach mit Her¬
kommen' und Vorurteilen, eroberte sich »freie - Ge¬

lände, »varb mit jugendliche »» Feuer um neue Strei¬
ter fiir eine Massenbewegung .

* ■

Vergessen wir nicht unsere sozialen. Errungen¬
schaften . War auch der Fußballsport früher mehr
oder weniger Freizeitbeschäftigung lveniger Bevor¬

zugter, so wurde er nach dem Kriege Volks« und

Massenbewegung. Die Regelung der Achtstunden»
und Ferienfrage war maßgebender Faktor für die

gewaltige fußballsportliche Entwicklung . ES war

nicht niehr die unsagbar lange, in der ArbeitSsron
eingezwängte , rechtlose Borkriegöjrrgenv ; der junge
Mensch von heute hat Gelegenheit , sich der Schäden
eintöniger Erwerbsarbeit durch sportliche Betätigung
in der ihn» fetzt zu stehenden genügenden Freizeit zu

entledigen. DaS alle - hat die Entwicklung begünstigt.
Die So»»de der Kritik an der » Auswüchsen im Nach»
kriegSsport anzulegen , erfordert grundlegendes Ver¬
ständnis der umgewandelten und au-gebauten Ver¬

hältnisse.

Jugendbewegung .
Allen Ortsgruppen zur Beachtung ! Bein :

ReichSarbeitertag wird da - in der Juli -
nummer der „Sozialistischen Jugend " veröffentlichte
Gedicht im Sprechchor als Gruß und Gelöbnis der
Jugend vorgetragen . Die Gruppenleiter sind ver¬
pflichtet , dafür zu sorgen , daß die Verse bi - zum
Reichsarbeitertag im Sprechchor gut ciiistiidierl
sind .

Wien - Gedenlbuch . Di « Internationale wird ein
Wien - Gedenkbuch herau - geben . Alle schreiblustigen
Genosse»» we' rden gebeten , ihre Beiträge sofort an
den Genossen Kern , Reichenberg , Schleusengasse ZS,
zu schicken.

Ueber dem Vergnügung Sw iertel glüht
der Himmel noch um einige Töne heller. Da glänzen
die Luftpaläste in magische»» Licht . In allen Farben
leuchten. Inschriften auf und verlöschen und leuchte»»
wieder aus nach einigen Sekunden . Lichterarabesten
jagen sich wie Schlangen . Ein Pfau schlägt ein bun -

teS, schillerndes Rad . Lichtfontäne», sprühen auf —

aufleuchtende und verlöschende Lichter täuschen daS

Falle»» und Sprühen des Wassers vor .

Die Königinnen und Fürstinnen alter Zeiten

fuhren in vergoldeten Karossen , von vier

und sechs Pferde »» gezogen . Diese Herrlichkeit ist ver¬

schwunden im Zeitalter der Maschine. Die mo¬

dernen , ungekrönten Königinnen des

Nachtleben - rollen heran in kostspie -
liger » Kraftwagen . ES sind blendende Schön-
heiten , schwellend vor Jugend und feurigem Lebe»».

Jede eii » ästhetisches Meisterwerk , wie eS die Natur

nur selten schafft . Und doch, welchen Zweck hat ihr
Dasein ? Alle«, was maßloser Reicht um ver¬

schaffen kann , legt ihnen eii » Freund und Millionär

z, » Füßen .
Amerika hat keine Zeit zum Trau »

»n e n. DaS Leben ist hier so kurz,, kürzer de»»»» irgend¬
wo — schon zwingen feurige Äazzrhythmen zum

Tanz . In fieberhaften » Tempo arbeiten Saxophone
und Trombon , Triangel »»nd Pauke . Etwas Ur¬

altes , Triebhaftes packt die Sinne . . .

Alles schwelgt in Lust und Ueppigkeit . Metropolis ,
die Königi, » der Nacht, bewirtet ihre Gäste auf
Prunkgelagen , ganz wie i . m alten Rom .

In der St . NicholaS A v e n n u e. Hier
dröhnt «i »»e ander « Symphonie , di « Symphonie
der Arbeit . Die Tiefbahn wird gebaut »»»«d die¬

ses Werk kennt feilte Ruhe , ob Tag oder Nacht . I »»

kurzen Abstände »» knallen die Spre»»gschüsse , denn

New Bork ist keine Streusandbüchse »
ko » » dern ein einziger Felsen . Wie besessen

»rattern di « Preßl »rftbohrer . In grauen Schwader »
^steigt der Steinstaub auf . und di « Arbeiter sehe»» an -

wie Müller . Dampfschaufeln keuchen, fauchen , zische»,
wie sie arbeiten >»nd sich bewegen , plump wie vor¬

sintflutliche Tiere . Hebekrane recken ihre
unförn »lich laugen Gittermast « in die Höhe, ihre
Motore knattern , und an langen Drahtseilen fördern
sie Fel - blöcke au - der Tiefe , drehn sich zur Seite « nd

laden sie auf Lastwagen . Oder sie hebe»» riesige
I - Eisen , »nd lassen sie in die Tiefe verschwinde »». Me

Bohrer rattern , Sprengschüsse knallen , graue Schwa¬
de»» ziehn an - dem Dunkel in » grelle Licht ° der

Scheinwerfer und aus dem Licht in - Dunkle . . .

Gespenstisch huschen Gestalte » hin und her . . .

Wieder dröhnt ein Sprengsch»»ß unter den Fun¬
damenten de » Hotel » Majestie . Ein Felsstück
trifft «inen Arbeiter an den Kopf . Lautlo » finkt er

um , wie ein Bündel alter Kleider .

Der Würger Tod !

Oben im Ballsaäl feuriger Jazz . Goldborten ,
blitzende Gläser. Schimmernde Franennacken .

Ei »» Freudenfest des Leben » .

Zwei Welten leben nebeneinander , die «l »»ander

nicht verstehen und nicht kennen — die kaum von¬

einander wissen, daß sie da sind .
Auf alle blickt der Mond herab . Ihn läßt da »

ga »,ze wichtige Treiben der Menschheit kalt . In philo¬
sophischer Ruhe zieht er feine Bahn , und nur hi «
u»»d wieder lugt er hinter einer Wolke hervor « nd

wirft einen Blick auf die Metropolis, die Stadt der

Kontraste. I . Hesse. Satt Point , USA .

SPD . Märchenhafter Reichtun » und bittere Ar -

n»ut , glanzvolle Feste und düsterstes Elend, gedan-
kenlose Berschwendnng und »»agende Sorge , stolze
Prunkpaläste und abscheuliche . Wohnhöhle » — alles

die » birgt New Bork i »»» Schöße de » steinernen ' La¬

byrinth », tausendfach gehäuft, wie kaum an ei »»«m
andere » Orte . Ans allen Himmels st richen
eile »» die Menschen her , angelockt von dem

magischen Zauber einer Fata morgana . Vermö¬
gende Leute , die sich an ihrem Lebe »»Sabend alles

gönnen wollen, Abenteurer , harmlose und ge¬

fährliche, am Gesetze Gescheiterte, vo»» der Polizei ,
von den Häscher »» eines Geheimbunde « oder einer

Bl»»trachefehde Verfolgte , Rauschgiftschmugg¬
ler , Mädchenhändler , Berufsverbre -
wer jeder Art , — sie alle wallfahrten und

flüchten zu diesem einzigartigen Sammelpunkt flu¬
tende »» Lebe»»».

Im Hotel W a l d. o r f - A st o r i a veranstaltete
der Bankier Br « sh für zweihundert seiner
Fre»»»»de ein Wüst en fest . Der große Ballsaal
war dafür in eine Wüste ««»gewandelt . Kellner und

Diener trugen Wüste,»kostüme, während die Beleuch¬
tung so eingerichtet war , daß eS eine an » Firmament
stehende, glühend heiße , se»»ge»»de Lonne vortäuschte .
Der Rlescnsaal »var in eine Pattnenstadt mit Py .
ramiden , Sanddünen »»nd Sandboden uingewandelt .

Ruf diese»» Palmbäumen saßen Hunderte
von kleine, » Affen . Bon echten Araber » » wur¬
den Kamele durch den Saal geführt , und auch
vier Elefanten , gleichfalls lebendige Dickhäuter,
taten ihr möglichstes, um da » Bild recht bunt und

vielgestaltig und stilecht zu machen . Besondere Sorg¬
falt hatte »»»an auf die Herrichtung des Bodens ver -

we»»det . der überall mit feinem Wüstensand bedeckt

war , der sich a>» mehrere »» Stellen zu hohen Saud -

dilnen ' « nd Hügeln erhob . Am Nordende de - Pavil -
loi » war eine Oasen st adt errichtet , wo hübsche
Araberinnen in Nationaltracht Kaffee »»»»d Ge¬

bäck reichten , oder wo in Restaurantbuden , mit ech¬
ten Teppichen belegt , kostbare Gedecke auflagen und '

Speise »» aller Art verabreicht wurden . Durch eine»?
llrwalddschungel ging e - von hier z»» einer anderen

Abteilung , wo auf hohen Bäumen und Palnten
schnatternde Affe, » ihre Possen trieben . Eingeborene
Führer sorgten dafür , daß sich in de»» riesigen Räu¬

men niemand verlief .
Jeder Gast erhielt ko st bare Geschenke :

Miniaturelefanten aus Kristall und

vornehme Taschen au » fein st em arabi¬

schen » Leder . Eii » solche » Fest verschlingt Summen

fast wie ein lleiner Krieg . Aber wa » tut . der

Mensch nicht alle », um die Langeweile des Dasein - ,
. u»n die Sorgen de » Alltags für ein paar Stunde » ,

zu vergessen!

KM M WMn .
Romain Rolland im deutschen Tonfilm . Eine

deutsche Filmgesellschaft steht mit dem berühm¬
ten französischen Romanschriftsteller
R o m a i n Rolland vor dem Abschluß vo»» Brr »

Handlungen , daß Rolland den Text für
einen großen deutschen Tonfilm ver¬

faßt . Den musikalischen Teil soll auf Wunsch Rol¬
land - ein Komponist von Weltruf übernehme »».
Aufnahmen zu diesem Film beginnen bereit -

saug September .
'

Theaterwerbcwoche . Mitte November ,
in alle » großen Theatern Deutsch¬
lands «ine Werbe Woche - veranstaltet werden ,
di « das gesunken« Interesse für Theaterkunst miede »

heben soll. Karl Zuckniayer schreibt einen

Prolog , der auf allen Bühnen zur Aufführung
gelangen wird . ES liegen bereit » Meldungen einer

Reihe namhafter deutschen Bühnen vor , die anläß¬
lich dieser Woche Neuei »»studier ungen gro¬
ßer Werke auf dem Gebiet des Schau¬
spiels und der Opfer projektieren .

SM * MI * KöMlVM
Zur Sntwkcklung des Fubballfportes.

Allgemeine Gedanken. — Einst und jetzt .
Weil die Entwicklung des Fußballsport» vo » n

Persönlichkeitssport z»»»n Massensport eine zwangs¬
läufige und zeitbedingte ist, lohnt es sich schon,
darüber zu plaudern . Mai » hört hier »»nd da ältere
Fußballsemester sich der gute»», alter » Zeit entsinnen ,
ivo . man noch „wahrhaft und rei »»" den» runden
Leder uachjagtc und »licht die Auswüchse ( ?) kannte,
Die dem heutigen Fnßballbetrieb a»haften (?) . In¬
wieweit sich die Ent»vicklu»»g z»r»»»,gunsteu für die
reine Sportidee ausivirkte , werden wir »veiter »«teil
H» „enträtseln" versuchen. Ein » vergessen aber be¬

stimmt die Eiferer wider den „roh" gewordenen Fuß-
ballsporr: Den Uebergang vom setlenähnlicher» Ge¬
bilde zur großer» Massenbewegung, und die seelisch¬
körperliche Neuformung der Nachkriegöj irgend, die

schrecklich unter den KriegSbegleiterscheinunger » zu
leiden hatte. Gelviß »paren, allgemein betrachtet, vor
dem Kriege die Verhältnisse auf eilte Art brüder¬
licher . Man denke an die gelinge Mitgllederzahl der

- *’ • bi - damit verbundenen Mög-
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Vereinsnachrichten.
Deutscher Arbeiter - Turn- und Sportverein Prag

AuSschuß-Sitzung heute, Donnerstag ,
um 9 Uhr abertdS ( nach der Turnstunde).
Funktionäre, seid zur Stelle !

I
QroBbnnbdrnekprel, Stereotypie , Bnebblnderel .neueate Sets - und Glei-' uiaaebloeu alt einer Tum
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Kleine Chronik .
9leue Qebitfle am SUdpol .

Kommandeur Richard Byrd »nacht in einem Bl

richt aus seinen » Hauptlager im Südpolarkreis
gehende Mitteilungen über die Entdeckungen, die .
ner Expedition in diesem Jahre gelungen sind. E

hat mit den » Flugzeug gegen 4 0. 0 0 0 Q u a d r ' *

kilometer bisher unbekanntes Land

sichtet . Am 20. Jänner entdeckte das Flugzeug
Expedition die Rockefelle r - G ebirgskette .
Die Kette besteht ans etwa 40 schneebedeckten tief¬
liegenden Gipfeln und Graten , die unregelmäßig » n

eine »« Bogen angeordnet sind. Die höchsten Gipfel
und Kamine sind dicht mit Schnee bedeckt und auch
die Täler sind teilrveise mit Schnee und Ei » aus¬

gefüllt . Born Flugzeug aus , »»achter» die Berge kei¬

nen sehr imposanten Eindruck; der höchste liegt etwa

207 » Fuß , der niedrigste 800 Fuß über den » Meeres¬

spiegel. Byrd berichtet weiter , daß in der Umgebung
des Gebirges beträchtliche Schneefchrnelze mährend
der Sommermonate vor sich geht und Wassern,assen
sich in einige»» Vertiefung «»» sammeln, aber daß keine

Bewegung von Schnee »»nd Eis und keine Glctscher-
dildnng beobachtet wurde . Die Berge bestehen zum

groß«»» Teil au » Granitgestein.
An » 18. Feber wurde eine andere GebirgS -

'
kette entdeckt , die östlich von der . Rockefeller-Keite
liegt . Prof . Gould hatte von der Rockefeller-Kette
nm 8. März eine »» schönen Blick nach dem höchsten
Gipfel diese- Gebirge», dessen majestätische Er -

scheinnng der deü Matterhorn - ähnelt und der über

llOOO Fuß hoch »st. In » Südwesten davon ist ein

anderer Gipfel , und in südöstlicher Richtung verläuft
eine mächtige Gebirgskette , die de»» Narneu Marie -

Byrd- Land erhielt und für die Vereinigten Staaten
in «Anspruch genonnnen tvurde . Arn 27 . Jänner sich¬
teten zwei Fl»»gze»rge, die westlich flogen, die Nmrisie
eines Gebirge - , das sich weit nach Süden erstreckte.
Bei eirrern anderen Flug über die Scott Nunatak »
entdeckte »narr ein bisher unbekanntes fchneebeoeckles
Land . Auch die Küstenlinie an der Walfischbai uird
weiter an der Halfloodbai , etwa 180 Kilonreter nach
Osten, wurde » mit dem Flugzeug genau sestgestellt
« nd -kartographisch anfgenommen .

Nordböhmische Druck - u . Verlass-Anstalt
Gärtner & Co. , Bodenbacha . E.

G. m. b . H.

Konnte . man vor dem Kriege höchstens 80 Men¬

schen für ein Klubspiel als Zuscharrer gewinnen , so
unrsäumen jetzt nicht nur Hunderte, nein tausende
Sportbegeisterte den Platz , um Zeugen eines Fuß-
ballkampfes zu sein . Das alles hat seine Gründe und

bestimmt die Gesetze der Entwicklung , sogar auch
in spieltechnischer Hinsicht. Man muß schon heute
als Techniker oder VereinSvorstand bestrebt sein,
durch sorgsarn« Schulung die Spielweis« seiner Mann¬
schaft auf eine solche Höhe zu bringen , daß sie die

Gunst der Zuschauer erringe», aber auch , nrn mit
der allgemeinen fußlallsportlichenEntwicklungSchritt
zu halten . Das sage ich bewußt als Arbeitersportler,
»veil einerseits die Gewinnung der Masse eine wich¬
tige ist, anderseits technisch hervorragende- Können
die ganze Bewegung edelt und vorwärts treibt .

-. . (Schluß folgt. )

Das Buch über den Arbeitersport .
W i l d» » n g - Buch „Arbeitersport", da -

im Verlag der Büchergilde eben erschienen ist,
kam» schlechthin das Buch über den Arbeitersport
genannt werden. ES ist eine sehr seine, völlig abge¬
rundete Arbeit , die . Sinn und Inhalt des Sports
und Wert und Bedeutu»»g der Arbeitersportbewe¬
gung für die Arbeiterklasse darstellt . In feingeissiger,
tiefgründiger Weise zeigt Wildung die Probleme
des Sport- vorn Gesichtspunkt sozialistischer An¬

schauung auf. „Sittliches Gesetz des Sports sollte
»richt nur ein fair play im edelste»» Sinne des
Wortes fein, sondern vor allein die gegensei¬
tige H i lfe im Lebenskampf, die Stählung
der Kräfte im Dienste der Gesellschaft." — „Die
Arbeitersportbewegung erstrebt einer » Gesellschafts¬
zustand, in dem der harinonische, a»r Leib und Seele
gesunde Mensch gedeihen kann . DaS kann nur die

sozialistische Gesellschaft sein. Darum ist
die Arbeitersportbewegung getragerr von » Geiste
der sozialistischen Weltanschauung ." Das sind di «

großer» Gedanken, die das Buch durchlaufe»», hier
spricht nicht nur der Sportler , wie wir es bei

Sportbüchern stets finden, sondern der Sozialist .
Aeußerst interessant sind a»»ch die Abhandlun»

' gerr über den Sport in der Kulturgeschichte. Im

Abschnitt „Die Arbeitersportbewegnng nach der :

Revolution" zeigt Wildung die Größe der Arbei-1

A« r der Partei .
Ausweis für den Monat gvli 192t

Die erste Zahl bedeutet ParteikündS , di « cu
geklammert « ZentralwahlfonoS: Bodcnba
K 8400 . — (2100. —) , Brünn K 6000 . -

(1600) , Karlsbad K 8320 . — (2080) , Land ,
lro » K 400 . — (100. —) , MieS K 800 . -
( 200. —) , Prag X 320 . —( 80. —) , Preßburg
K 70 . —, Sternberg K 2681 . — (614. —) ,
Teplitz - Saaz K 4000 . — (1000. —) , Trau
t eit nu K 600 . — (150. —• ) , Troppa «
K 2400 . — ( 600. —) .

Defizit
Lira )

648
1 071

080
1254

2 047

1924 um

300 Prozent erhöht und macht in » letzter» Jahre ,
in Papier -Lire umgerechnet, 7S Milliarden aus !

Die katastrophale Passivität der Handels¬

bilanz ist ünlänast in » Senat von einigen Sena¬
toren zur Sprache gebracht worder ». Senator Fre -
dederico Rice » fiihrte da; »» aus : „Unsere Han¬
delsbilanz in » Jthre 1928 »st die ungünstigste, die

wir seit 5 Jahren Hatter ». Sie ist die schlechteste
sowohl relativ als auch h » absoluten Zahlen . Ich
will keinen Vergleich mache »» mit Ländern , deren

Lage eine arrdere ist als die Lage Italien -. Aber

selbst wenn wir mit Ländern einen Vergleich
»»lachen, dere »» allgemeine Lage unserer Lage gleicht,

sehen »vir , daß »vir weit »»»»günstiger stehen als

sie . Wir brauchten keiner » Alarn » zu schlagen,
wen » » die Passivität der Handelsbilanz durch an¬

dere Elemente wie Einnahmen an Schiffsfrachten ,
- Sendungen von Ersparnisse »» der Emigrant «»» und

den Fremdenverkehr ausgeglichen werden wurde .

Aber auch diese Eleineme Haber » sich in » vergan¬

gener » Jahr sehr »»»»günstig fiir »»ns gestattet , und

keines von ihnen zeigt eine solche Entwicklung ,
daß wir a»» eine Besserung auch nur de »»ken

könnten . " -

In der gleiche »» -Sitzung sprach u. a . Senator

Pavia vor » der Wirtschaftskrise » nd wie - u. a .

daraus hin , daß von de, » 104 BevsicherungSan -
stalter », die es irr Italien gibt , sich nicht weniger
als 70 in Liquidation befinden .

Volkswirtschaft .
Schwere Wirtschaftskrise in Italien.

Das f a s c i st i s ch e R e g i nr e hat Italien
in eine Wirtschaftskrise hineingewirt »
schäftet, aus der es nunmehr seit 4 Jahre »» keinen

Äu- weg findet. Die rapid zunehmende Passivität
des Außenhandel- zeigt, welchen Grad die Wirt -
sihaftskr»se bereits erreicht hat . Die fäseistische

offiziell folgend« Zohlen an :

Einfuhr AuSfirhr
( »n Millionen Gold -

4368 3 i
ö 411 4 5

5168 4 :

5 886 115
6 005 3l

! aS Defizit hat sich dcinnact »
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